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Deutſches Reich.
Am heutigen Freitag feiert Se. Königl. Hoh. der Groß

herzog Friedrich von Baden ſeinen 72. Geburtstag. Mit der
Bevölkerung Badens nimmt ganz Deutſchland an dieſem feſtlichen
Tage Antheil und eint die Empfindungen, die es bewegen, in dem
Wunſche, daß dem hochſinnigen Fürſten, deſſen Regententhätigkeit
nicht nur dem ſchönen badiſchen Lande, ſondern auch unſerm ge
jammten Deutſchen Reiche von jeher zum Segen gereicht hat, noch
ein langer und glücklicher Lebensabend beſchieden ſein möge.

Nachdem jüngſt auf dem deutſchen Katholikentag an
eregt worden. im Jahre 1900 dieſe katholiſche Generalver-
mmlung in Berlin abzuhalten, hat jetzt auch eine Ver

ſammlung des Zentralkomitees zur Förderung katholiſcher An
gelegenheiten in Berlin, in welchem hauptſächlich die katholiſchen
Vereine Berlins vertreten ſind, einſtimmig einen dahingehenden
Wunſch ausgeſprochen. Der Vorſitzende wurde beauftragt,
dieſen Wunſch dem Propſt Neuber zu unterbreiten. Hierzu
bemerken die „Berl. N. N.“:

Es iſt ſchon vom rein kirchlichen Standpunkt eine Anomalie,
wenn nicht eine Herausforderung hat doch ein katholiſcher
Führer das Wort ausgeſprochen Auf märkiſchem Boden werde
der Entſcheidungskampf zwiſchen Katholizismus und Proteſtantismus
ausgefochten werden den Katholikentag in einem faſt völlig
proteſtantiſchen Theile Deutſchlands abzuhalten. Jn Berlin machen die
Katholiken noch lange nicht ein Zehntel der Bevölkerung aus. Die
Katholikentage, die jedenfalls zum konfeſſionellen Frieden nicht
beitragen haben ſich zugleich längſt zu einer Kundgebung und zu
einem Machtmittel der politiſchen Centrumspartei ge-
ſtaltet, die ihre wachſende Macht bei günſtiger Konſtellation gewiß

rn durch eine „impoſante Manifeſtation in der Reichshauptſtadt“
tigen möchte. Die katholiſchen Generalverſammlungen machen

ſelbſt ſtark in Politik; ein Beſchluß zur Wiederherſtellung der
weltlichen Macht des Papſtes gehört zu ihrem ſtändigen Repertoire.
Direkt von Berlin aus würde eine ſolche Feindſeligkeit gegen
das verbündete Königreich Jtalien wohl noch eine höhere Bedeutung haben. Es Frage ſag ob unter dieſen ver-
ſchiedenen Gefichtspunkten die Abhaltung des
Katholikentages in Berlin geduldet werden
ſollte. Jn dem zu faſt neun Zehnteln katholiſchen München
haben vor nicht langer Zeit der Prinzregent und die Regierung
Bayerns die beabſichtigte Abhaltung des deutſchen Katholikentages,
zu Gunſten des konfeſſionellen Friedens und zur Abwehr ultra
montaner Uebergriffe, verhindert.

Die Verhandlungen zur Beilegung des Aerzteſtreikes
in Remſcheid, die am Mittwoch s dem Kaſſenvorſtand
und den Aerzten unter Vermittelung der Düſſeldorfer Regierung
ſtattfanden, ſind geſcheitert. Der Kaſſenvorſtand hat ſechs
auswärtige Aerzte, meiſt telegraphiſch, angeſtellt, die theils

ſtern eingetroffen, theils heute eintreffen ſollen, und weigert
ich, dieſe Anſtellungen rückgängig zu machen. Die betreffenden

auswärtigen Aerzte“ ſind um ihre Anſichten über die Ehrebes Aerzteſtandes wahrlich nicht zu beneiden

Von 128 im erſten Halbjahre 1898 in Preußen an
geſtellten Oberlehrern haben ſeit Beendigung des r

g
gewartet: gar nicht 2, bis 1 Jahr 12, I--2 J. 9, 2-3 J. 12,
3--4 J. 8, 4-5 J. 10, 5--6 J. 8, 6--7 J. 4, 7--8 J. 19,
8——-9 J. 22, 9--10 J. II, II--12 J. 6, 13--17 J. 5.
Das Bild iſt ſeit drei Jahren immer dasſelbe enorme Un
gleichheit der Anſtellung und ſtarkes Vorwiegen der alten
Hülfslehrer, die 8--10 Jahre warten. Freilich nehmen
die jungen Angeſtellten auch etwas zu. Trotzdem beträgt die
durchſchnittliche Wartezeit diesmal 6 Jahre 5 Monate,
mehr als in jedem früheren Zeitraume.

Auf dem in Wien in dieſen Tagen abgehaltenen
landwirthſchaftlichen Kongreß haben die dort an
weſenden Vertreter des „Bundes der Landwirthe“ unter

anderem erklärt, daß ein gemeinſames Vorgehen
Europas gegen den immer übermächtiger werdenden Mit-
bewerb der Vereinigten Staaten Amerikas überhaupt
unbedingt nothwendig ſei und ſich auf die Dauer nicht werde
vermeiden laſſen. Dr. Diederich Hahn führte in dieſer
Beziehung n. A. aus:

Die überſeeiſche Konkurrenz ſei eine Frage, die nicht nur einen
einzelnen Staat, ſondern alle mitteleuropäiſchen
Kulturſtaaten in gleicher Weiſe angehe. Sie bedrohe in
ihnen allen die mit höheren Geſtehungskoſten arbeitende einheimiſche
Land wirthſchaft in ihrer Exiſtenz. Um dieſe Gefahr richtig
zu verſtehen, habe man ſich klar zu machen, daß es
zweierlei Arten von Handel gebe. Der eine wirke er
ſprießlich, indem er jedem Lande das bringe, was ihm fehle,
was es nicht ſelbſt erzeuge. Die andere Art von Handel mache
den einheimiſchen en durch die Einfuhr gleichartiger
fremder Produkte eine Konkurrenz, welche dadurch ſo gefährlich
werde, daß die betr. Produkte in den überſeeiſchen Ländern zu
ſehr viel billigern Geſtehungskoſten herzuſtellen ſeien. Würde
man dieſer Art von Handel freien Lauf laſſen und etwa die
Mancheſterlehre in allen Staaten durchführen, ſo würde ſich ſehr
bald das Ergebniß herausſtellen, daß gewiſſe Produkte nur noch
in gewiſſen Ländern produzirt würden, wo ihre Produktion am
billigſten ſei, und daß einige der wichtigſten Zweige
der Landwirthſchaft in den alten Kulturländern
zu Grunde gehen würden. Beiſpiele davon biete ſchon die Gegeu
wart, z. B. in England. Dem gegenüber ſei es für alle
Staaten, welche ſich die Selbſtſtändigkeit ihrer wirthſchaftlichen und
damit ihrer politiſchen Exiſtenz ſichern wollten, geboten, alle
Zweige wirthſchaftlicher Thätigkeit innerhalb ihrer Grenzen zu
pflegen und nicht etwa einſeitig Agrarſtaaten zu bleiben
oder Jnduſtrieſtagaten zu werden. Dieſer Gedanke
einer wirklich nationalen Wirthſchaftspolitik werde von dem
heutigen Exportinduſtrialismus verkannt. Die Induſtrie der ver-
ſchiedenen mitteleuropäiſchen Staaten, ſo beſonders die des
Deutſchen Reiches, ſei im Rechte geweſen, ſolange ſte die Eroberung

des einheimiſchen Marktes erſtrebt habe und eine Förderung des
ausländiſchen Abſatzes nicht unter gleichzeitiger Schädigung der
Landwirthſchaft, wie dies zur Zeit der Bismarckſchen Wirthſchafts
politik der Fall geweſen. Eine Erweiterung des induſtriellen

aber durch Verträge mit vorwiegend landwirthſchaftlichen
Staaten auf Koſten der einheimiſchen Landwirthſchaft müſſe
ſchließlich zu deren Ruin führen. Um die landwirth-
ſchaftliche Produktion dem billiger produzirenden überſeeiſchen Aus
lande gegenüber zu ſchützen, ſeien die mitteleuropäiſchen Staaten auf-
einander an gewieſen. Sie müßten ſich darin gegenſeitig beiſtehen, da in
Vereinzelung jeder für ſich zu ſchwach ſein würde. Zum min-
deſten aber ſei es geboten, dem überſeeiſchen Auslande gegenüber
in gleicher Weiſe vorzugehen. Um aber dies zu erreichen, müßten
in Oeſterreich wie in Deutſchland die agrariſchen Jdeen in die
Parlamente und ihre Parteien hineingetragen werden, wie das
z. B. in Deutſchland der Bund der Landwirthe thue, der gerade
mit ſeiner Befolgung des Bismarckſchen Wortes: „La rechercho
de Ia fraction est interdite“ im politiſchen Leben ſchon jetzt große
Erfolge erzielt habe.

Der wahre Grund für die Militärfeindlichkeit der
Sozialdemokratie iſt zwar nicht unbekannt: die leitenden
„Genoſſen“ erblicken in den ſtehenden Heeren ein Haupt-
hinderniß für ihre revolutionären Beſtrebungen;
allein noch immer waren ſie beſtrebt, dieſe Tendenz ſorgſam zu
verhüllen und ihr Vorgehen gegen den „Militarismus“ als
Ausfluß ihrer Fürſorge für das „Volk“ auszugeben. Es iſt
darum gut, daß endlich einmal eine ſozialdemokratiſche Autorität
in dieſer Sache die Wahrheit bekennt. Dies hat „Genoſſe“
Kautsky in der „Neuen Zeit“ gethan. Jn einem längeren
Aufſatze über das Friedensmanifeſt des Zaren, den beachtens-
wertherweiſe der „Vorwärts““ mit voller Zuſtimmung abdruckt,
äußert der genannte Verfaſſer

„Die Volksbewaffnung, das iſt die Grundlage der
Demokratie. Sie verwandelt die Regierung aus dem Herrn
in den Diener des Volkes denn ſie macht die Regierung wehrlos,
freilich nicht dem äußeren, wohl aber dem inneren Feinde
gegenüber. Die Volkswehr iſt allerdings dazu zu gebrauchen,
einzelne lokale Krawalle niederzuſchlagen, wie die Schweiz lehrt
aber ſie verſagt gegenüber einer großen, organiſirten, andauernder
Volksbewegung „Eine von den heutigen Regierungen durch
geführte Abrüſtung kann weder die Volkswehr, no
die Aufhebung der ſtehenden Heere bedeuten,
ſie kann nur eines bedeuten: die Reduzirung dieſer Heere auf
Dimenſtonen, die es ihnen noch ermöglichen, das eigene Volk
niederzuhalten ſie bedeutet Entwaffnung gegen den äußeren, nicht
aber gegen den inneren Feind, Volks entwaffnung, nicht
Volksbewaffnung.“

Jn dieſen Zeilen kommt der wahre Charakter der ſozial-
demokratiſchen Militärfeindſchaft deutlich zum Ausdruck; aus
ihnen erſieht man auch, weshalb die Sozialdemokratie für das
„Volksheer“, die „Volksbewaffnung“ ſchwärmt. Auch die
bürgerliche Demokratie theilt dieſe Schwärmerei und wird
ſich nun darüber erklären müſſen, ob auch ſie die Abſicht hat,

[Nachdruck verboten.

Auch eine Sportplanderei.
Von Th. Eb n er (Heilbronn).

„Wie ſchön, o Menſch, mit Deinem Palmenzweige
Stehſt Du an des Jahrhunderts Neige

Schiller.)
Daß es Dinge giebt, über die man hie und da ſchreiben

oder reden muß, obwohl man weiß, daß ein ſolches Thun voll
ſtändig nutzlos iſt, das iſt eine Wahrheit, die mindeſtens ſo
alt iſt, als wir und unſere UrUrahnen zuſammen.
Ebenſo unbeſtreitbar iſt aber auch die Thatſache, daß es menſch
liche Thorheiten und Albernheiten giebt, die man gerne komiſch
finden möchte, wenn ſie nur nicht einen gar ſo ernſten Beige-
ſchmack hälten. Derartige „Fexereien“, um mich eines landes-
üblichen Ausdruckes zu bedienen, ſind ja heutzutage Modeſache,
und es hält nicht ſchwer, den Grund für ihr Entſtehen und
Beſtehen in unſerer Zeit männiglich ſo klar zu legen, daß ihn
auch der enragirteſte Berg, Waſſer-z, Rad, Renn- oder ſonſtige

Fer einſehen muß. SeMan ſagt, unſere Zeit ſei diejenige der Arbeit und des
Haſtens nach Erwerb und Gewinn mag ja wohl ſchon
ſlimmen, obgleich es kundige Leute giebt, die behaupten, das ſei
früher auch nicht anders und beſſer geweſen. Es ſtimmt aber
auch die fernere Behauptung, daß gerade das Ende unſeres
glorreichen Jahrhunderts zwei Erſcheinungen in unſerem
modernen Geſellſchaftsleben höherer und niederer Sphären ge-
zeitigt hat, deren ſcharfe Gegenſätzlichkeit im erſten Augenblick
vielleicht frappirt. Jch meine die bis zum höchſten und ge
wagteſten Raffinement ausgebildete und jede ſittlich edle Kraft
des Menſchen verhöhnende Mode, oder wenn das beſſer klingt,
den Luxus unſerer Tage, und ihm gegenüber die in allen mög-
lichen Formen und unter allen nur denkbaren Namen auf
tretende Kraftbengelei, die von einer gewiſſen Bildungsklaſſe
als willkommener n für die ernſte geiſtige oder körperliche
Arbeit mit rührender Sorgfalt und gepflegt wird.

Und ich ſage es ſofort, ſelbſt auf die Gefahr hin, von
allen ichen männlichen und weiblichen Fexen mit dem
Entrüſtungsruf des Sakrilegiums angefahren zu werden.
Jeder Sport, ſofern er durch Uebermaß zur Fexerei wird, macht

roh und gefühllos, ſucht er nun ſeinen Tummelplatz auf der
Rennbahn oder in der vielleicht poetiſcher erſcheinenden, darum
aber keineswegs ſinnreicheren und idealeren Thätigkeit der
Bergkraxelei, der als „alpiner Sport“ ſalonfähig gewordenen
Sucht, ſich von einem berühmten Berg herab einmal bei Ge
legenheit Hals und Beine zu brechen oder doch mindeſtens
36 Stunden in einer Gletſcherſpalte zubringen zu dürfen.
Wenn man hierzu nur ein feſches Berg-G'wandl, den unver-
meidlichen Ruckſack, den unentbehrlichen Alpenſtock und die
Ausſicht hat, daheim am Stammtiſch oder im Kaffeekränzchen
den biederen Philiſtern beiderlei Geſchlechts etwas von den Ge
fahren der Berge und dem eigenen tollkühnen Wagemuth vor-
renommiren zu können.

Nun giebt es ja Leute, die ſich mit dem Gedanken tröſten,
daß derartigen Unſinn nur ein Schwächling an Körper und
Geiſt behaupten und ſogar niederſchreiben könne. Ueber die
etwaige Schwäche meines Denkvermögens kann ich natürlich
nicht ſtreiten wer mir aber irgend einen körperlichen Defekt
andichten und von ihm aus auf den Hang zu dem, was man
gemeinhin „Feigheit“ nennt, ſchließen möchte, der iſt entſchieden
auf dem ſogenannten Holzweg. Man braucht ſich unter Sports
leuten ja keinen Zwang anzuthun, und ich könnte mich deswegen
über die natürlichen Vorzüge meiner Körperbeſchaffenheit, als
da ſind Bruſt, Waden u. ſ. w. nach dem amtlich beglaubigten
Maße ausweiſen, ich könnte ſagen, daß ich rudere und
ſchwimme trotz einem, und daß ich auch ſchon, in einer
Stunde wo es mir gelang, ein Menſchenleben den Wellen
zu entreißen ruhig und feſt dem Tod ins Auge geſchaut
habe. Allein ich verzichte auf alle dieſe Beweisführungen
gern, und wenn ich trotzdem auch heute noch vor denjenigen,
die ſich Füße und Hände und ſonſtige Gliedmaßen blutig
ſchinden, um, an ſteiler Felswand hängend, ſich's einmal ſo recht
gruſeln zu laſſen und ſich für e eines Unglücks mit
dem Gedanken zu tröſten, daß die Welt in ihnen ja doch nichts
oder wenigſtens nicht viel verlieren werde, ich ſage, wenn
ich trotzdem vor dieſen tollkühnen Herrſchaften und ihrem an
W Muthe den Hut nicht ziehe, ſo mag man mir glauben,

aß ich hierzu meine wohlerwogenen Gründe habe.
Bei allen Berg- und Gebirgsheiligen bitte ich, man rede

mir nicht von der Poeſie ſolcher Alpenfahrten. Vor Jahren

war's, da ließ ich mich auch einmal überreden, mit
Ruckſack und Alpenſtock hinaufzuſteigen ins Gebirge.
Von Bludenz aus ging's nach der Douglas-Hütte, und
unſer Ziel war die Seeſaplanga. Wir ſtiegen rüſtig empor,
nächtigten alpengerecht nach Preis und Verköſtigung in der
Douglas-Hütte, ließen uns in kurzer Raſt von etlichen echten
und gerechten Alpenfexen über alle ihre Touren und Abenteuer
natürlich ſtrenge der Wahrheit gemäß, vorerzählen und ſtiegen
dann kurz nach Mitternacht empor zu unſerem Ziel. Ueber
Berggeröll ging's und dann über Schneefelder. Knietief ſanken
wir ein, großartig in ihrer Gotteseinſamkeit lag die ſtille
Alpenwelt vor uns, rechts an der Schneewand ſahen wir,
kleinen Mücken gleich, etliche „Touriſten“ emporklettern, unter
uns wogten die grauen Nebel und über uns glänzte der blaue
Morgenhimmel. An einem ſteil aus den Schneefeldern auf
ragenden Felſen machten wir Raſt zu kurzer Labſal. Unſer
Führer, Gott hab ihn ſelig, er hat, wie ich hörte, ſeildem
die höchſte Bergpartie, die nach den himmliſchen Gefilden, ge
macht war ein beherzter Mann, dem ſchon manches paſſirt
war, aber wenn ich an ſein ſchreckverzerrtes Geſicht zurückdenke,
mit dem er uns, die wir wenige Schritte zurückblieben,
zuwinkte, wenn ich an den grauenhaften Anblick denke, der
ſich uns bot aus dem Schnee empor ragten zwei
menſchliche Arme, deren geballte Fäuſte ſich wie eine wilde
Drohung gegen die Berge hin ausſtreckten. Schaudernd ent-
fernten wir den Schnee, ein von der Todesangſt verzerrtes
Geſicht, und in ihm zwei ſtarre, glanzloſe Augen, zuſammen
gekrümmte, ſteife Glieder Mir war's, als ſänken plötzlich
dichte, graue Nebel um uns her, als packte mich eine eiſig
kalte Hand und wollte mich hinabſchleudern in die wogenden
Tiefen Jch ſchäme mich nicht, es zu ſagen: dort droben
auf dem ſteilen und ſtillen Schneefelde, da habe ich mir ein
feierliches Gelübde gethan, und bin dann abgeſtiegen in die
Thäler der Menſchen, um mich zu befreien von dem Schrecken
der Vernichtung.

Auf eine Erörterung über den Werth eines Menſchen
lebens laſſe ich mich weiter nicht ein, die Taxirung eines
ſolchen iſt Geſchmackſache allein ich geſtatte mir in aller
ſchuldigen Ehrerbietung an die Herrſchaften vom Sport
jeglicher Gattung die Frage, wofür denn ein ſolch Menſchen
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die Regierung“ gegen den inneren Feind wehrlos zu machen.
Nach der Kautskyſchen, vom „Vorwärts“ beſtätigten Auslaſſun
wird man in der Bevölkerung die wahren unveränderli
ſozialrevolutionären Beſtrebungen der auf „Gleichberechtigung“
pochenden Sozialdemokratie zu würdigen wiſſen.

Gegen die däniſche Agitation. Nachdem erſt kürzlich der
däniſche land wirthſchaftliche Verein in Apenrade wegen politiſcher
Umtriebe aufgelöſt worden iſt, ſteht jetzt auch die Auflöſung des
däniſchen landwirthſchaftlichen Vereins in Hadersleben aus dem
gleichen Grunde bevor.

Neue politiſche Enten. Der von uns im geſtrigen
Abendblatt gemeldete Herzenserguß der „Nowoſti“ betreffend

die Neutraliſirung von wird inallen Pariſer Blättern ſeinem ganzen Wortlaut nach wieder
gegeben. Der „Temps“, welcher wie ſchon hervorgehoben
wurde, einen kurzen Auszug bereits am Tage vorher zu ver
öffentlichen in der Lage war, beſchränkt ſich in der neueſten
Nummer auf die Wiedergabe des Wortlauts ohne jeden eigenen
Kommentar. Der „Nord“ betont an zwei Stellen, daß man es
lediglich mit einer Privatmeinung des Petersburger Blattes zu
thun habe.

Das ſollten wir meinen! Und noch dazu eine höchſt lächer
liche Privatmeinung. Es entwickelt ſich neuerdings überhaupt
wieder ein ganzer Rattenkönig von Fabeln um die deutſche aus
wärtige Politik. Man höre nur, was ſich die in Rom er
ſcheinende „Tribuna“ aus Paris melden läßt:

„„Graf Münſter bat den Miniſter Delcaſſé, im Namen des
Kaiſers Wilhelm die Erklärung abzugeben, daß die angeblich in
dem geheimen Doſſier exiſtirenden, auf Dreyfus bezäüglichen
Dokumente, inſonderheit der Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und
Münſter und zwiſchen dem Kaiſer und Dreyfus, gefälſcht ſind.
Falls die franzöſiſche Regierung ſie in dem bevorſtehenden Prozeſſe
benutzen und ihnen einen Charakter beilegen würde, den ſie nicht
haben, habe Graf Münſter Befehl, ſeine Päſſe zu
fordern und Paris zu verlaſſen.“

Dieſe Senſationsmeldung gehört natürlich ebenfalls in
dieſelbe Kategorie von Fabeln, wie die früher über Deutſchlands
angebliche Verwickelung in die Dreyfusfrage verbreiteten Er
zählungen. Es iſt eigentlich unglaublich, daß es noch immer
Leute giebt, die derartigen Kohl glauben. Die einzige Ent
ſchuldigung dafür iſt, daß, trotzdem wir ſchon im September
ſind, eine glühende, hochſommerliche Hitze über Europa brütet,
die das Gehirn vieler Menſchen abſolut nicht vertragen kann

Ueber Zweck und Ziele der in Witzenhauſen a. d. Werra
zu gründenden deutſchen Kolonialſchule theilt der jetzt verſandte
Proſpekt mit, daß die unter dem Protektorate des Fürſten zu Wied
ſtehende Anſtalt in erſter Linie praktiſche Wirthſchafts und Plantagen
beamte, Pflanzer, Landwirtbe, Viehzüchter und Kaufleute für die
deutſchen Kolonien vorbereiten will. Dieſem Ziele entſprechend,
ſieht der Lehrplan als Unterrichtsfächer meiſt praktiſche Lehrgegen-
ſtände, wie Gärtnerei, Weinbau, Waldwirthſchaft, ferner
Handwerk und praktiſche Arbeiten in Feld-, Garten und
Waldarbeit, in Viehzucht und Molkerei und dergleichen vor, doch
wird der theoretiſche Unterricht in den einſchlägigen Fächern ebenſo
wenig vernachläſſigt. Aufgenommen werden ſollen Schüler im Alter
von 17--25 Jahren, Lehr und Penſionspreis regt jährlich 800
bis 1200 Mk. Gäſte („Hoſpitanten“) haben für Unterricht und
Uebungen 200--400 Mk. jährlich zu zahlen. Bei Anmeldungen zur
Aufnahme ſind vorzulegen 1. Geburts und Taufſchein 2. Jmpf-
ſchein 3. Schulentlaſſungszeugniß 4. Kurzer Lebenslauf 5. Zeug
niſſe der Lehr oder Dienſtherren, falls der Aufzunehmende ſchon
eine Lehr oder Berufsſtelle innegehabt hat 6. Nachweis über etwaigen
Militärdienſt oder Angabe, ob Berechtigung zum einjährigen Dienſt
vorhanden 7. polizeiliches Führungszeugniß.

Ueber die Handels Ausſichten in dem dentſchen
Schutzgebiet in Schantung bringt der „Oſtaſiat. Lloyd“
eine längere Ausführung, worin darauf hingewieſen wird, daß
für Schantungs Außenhandel in erſter Linie Strohborde und
Seide in Betracht kommen.

Seit mehreren Jahren ſind allerdings die Ausfuhrziffern in
der Strohborden-Jnduſtrie ganz beträchtlich zurückgegangen,
und zwar trägt an dieſem Rückgang die ſcharfe Konkurrenz Japans
die Hauptſchuld. Das beſte Mittel, um in dieſer Beziehung eine
Aenderung herbeizuführen, iſt der intenſive Verkehr zwiſchen Kauf
leuten und Produzenten, und hierzu eignet ſich wohl der deutſche
Kaufmann, vor Allem auch ſeiner praktiſchen Kenntniſſe wegen, am
beſten. Außerdem wird dieſer Verkehr noch dadurch erleichtert,
daß Kiautſchau in die wichtigſten Strohbordenbezirke hineinragt.
Aehnlich wie mit der Strohborden- liegen die Dinge mit der
Seideninduſtrie in Schantung. Auch hier muß der
Apathie der chineſiſchen Produzenten durch perſönlichen
Verkehr, unermüdliches Aufmuntern, Rathgeben und
Korrigiren ſeitens der europäiſchen Fachleute entgegengearbeitet
werden. Die ganze Gegend vom Oſtufer der Bucht über Tſimo
und Laiyang als Hinterland der Küſte bis zum Vorgebirge und
Wei-haiwei dient der Seidenzucht, und die Seideninduſtrie hat
ſicherlich eine Zukunft, wenn in der entſprechenden Weiſe gearbeitet
wird. Ferner dürfte auch der Obſt bau noch einer Entwicklung
fähig ſein. Für die Einfuhr kann ſelbſtverſtändlich auch noch
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leben auf's Spiel geſetzt wird Jch ſetze einen für meine
beſcheidenen Mittel beinahe unerſchwinglich hohen Preis auf
eine befriedigende Beantwortung dieſer Frage erkläre mich
bereit, ſie einem Preisrichter-Kollegium vorzulegen und da
hinein ſogar den Mann der verfloſſenen Mode, den Profeſſor
Frithjof Nanſen zu berufen, um von ihm bei dieſer Gelegen
heit gleichzeitig zu erfahren, welche praktiſchen und dauernden
Reſultate für die Wiſſenſchaft denn eigentlich ſeine berühmte
Framfahrt nach dem Nordpol gehabt hat. Der Leſer iſt auf
die Antwort des berühmten Mannes auf dieſe Frage begierig
Ehrlich geſtanden, ich auch. Aber ich fürchte, ſie wird uns
Beide nicht befriedigen.

Wir Menſchen von heute ſind oder wollen wenigſtens in
allen Dingen des Lebens „praktiſch“ ſein, mit anderen Worten,
wir wollen nicht einmal zwiſchen Wachen und Schlafen einen
Gedanken denken, den wir nicht bei Gelegenheit irgend einem
Zwecke nutzbar machen können. Es giebt deswegen auch ge
wiſſe kleingläubige Leute, die merkwürdiger Weiſe behaupten,
wir haben keine Jdeale mehr. Jdeale ſind aber doch Begriffe,
für die man Alles und noch mehr opfert. Und wär's auch nur
der Gewinn eines „Ehrenpreiſes“, ſei es nur ein Pokal oder
ſonſt ein überflüſſiges Ehrenzeichen, wär's auch nur die Ge
legenheit, da und dort eine Gaſtrolle als Kraftmenſch geben zu
können. Dafür ſteigt man auf die Berge und bricht ſich dabei
die Knochen im Leibe, und wenn einer kommt und meint, das
ſeien doch höchſt thörichte und unnöthige Sachen, dann thut
man gut, ihm in überlegener Weisheit ins Geſicht zu lachen
und ihn, wenn man gerade guter Laune iſt, darüber zu belehren,
daß er davon eben nichts verſtehe. Ob er dieſe Beweisführung
dann glauben will oder nicht, iſt ſeine Sache.

Jch habe ſchon oft darüber nachgedacht, ob dieſen Sport
geſchichten nicht irgend eine edlere menſchliche Regung zu
Grunde liege. Daß ich keine ſolche fand, iſt wohl lediglich
meine Schuld daß dagegen ihre Anhänger neben der ſchon
genannten Gefühlsloſigkeit noch über eine beträchtliche Portion
Eitelkeit und Großmannsſucht verfügen, das iſt für mich und

viel gethan werden. Leider ſind deutſche Produkte immer noch in
nur geringem Grade an der Einfuhr in Schantung betheiligt. Um hier
Propaganda zu machen, iſt wiederum der perſönliche Verkehr
unſerer Kaufleute mit den Konſumenten und weiterhin ein eifriges
Studium der Eigenart der chineſiſchen Nachfrage nothwendig.
Denn gerade darin beſteht die Gefährlichkeit der japaniſchen
Konkurrenz, daß die Japaner ſelbſt den barocken Geſchmack der
Chineſen theilen und es ar daher viel leichter fällt, den
Anſprüchen der chineſiſchen Kundſchaft in Bezug auf Aeußerlichkeiten,
wie Verpackung c. gerecht zu werden.

Parlamentariſches.
Die innere Einrichtung des neuen Abgeordnetenhauſes

in der Prinz Albrechtſtraße iſt ſoweit vollendet, daß man ungefähr
einen Ueberblick über die Harmonie des Raumes, der Farben u. ſ. w.
gewinnt. Durch die Eingangshalle, von der rechts und links Frei
treppen bis ins erſte Stockwerk gehen, tritt man in die geräumige
Garderobe, aus der man in die Wandelhalle, den Vorraum des
großen Sitzungsſaales, gelangt. Die öſtliche Thür der Wandelhalle
führt in die Reſtaurationsräume, die weſtliche in den Leſeſaal und
die Bücherei. Dieſe ganz aus Eiſen hergeſtellt und
eht durch alle Stockwerke des Rieſenbaus. Die Ausſchmückung der

andelhalle iſt ſo gut wie vollendet. Die prächtigen Glasfenſter
thüren, die von ihr in den Sitzungsſaal führen, ſtammen aus der
herzoglich anhaltiſchen Glasmalerei, die Rundbogenreliefs darüber ſind
ein Werk des Prof. Leſſing. Ueber den Seitenthüren befinden ſich
vollendete Gemälde des Malers Koberſtein; das zur linken Hand
ſtellt: „Reden in der Sitzung“, das zur rechten Hand „Reden in der
Kommiſſion“ dar. Jm großen Sitzungsſaale ſind die Arbeiter in fieber
bafterThätigkeit. Oben im Tribünengeſchoß hat man bereits einen Ueber
blick über das Ganze. Die Weſtſeite des Tribünengeſchoſſes iſt für den
Hof, die Diplomaten und die Miniſterloge beſtimmt, die Oſtſeite für
die Preſſe, die Nordſeite wird die Plätze für das Publikum und die
Südſeite die für das Herrenhaus und die ſogenannte Abgeordneten
loge aufnehmen. Im erſten Stock befindet ſich vorn in der Mitte
der Feſtſaal, umgeben von den großen Fraktionsſälen. Die hinteren
Räume enthalten zum Theil kleinere Sitzungsſäle, zum Theil Bureau
räume. Im Kellergeſchoß endlich befindet ſich die mit allen Er
rungenſchaften der Neuzeit ausgeſtattete Küche. Ein Fahrſtuhl zur
Beförderung der Speiſen fährt von dort unmittelbar in die Speiſe-
räume. Der im Jahre 1892 ausgearbeitete und ungefähr 1893 be
gonnene Bau geht alſo unter der Leitung des Geheimen Regierungsdaurathes Fr. Schulze und ſeiner Mitarbeiter ſchnell der Vollendung

entgegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld 8. September. (Schützengil de.) Das
Jahr 1898 iſt für unſere Schützengilde inſofern von Bedeutung ge

das 25 jährige Ehejubiläum feiern konnten. Dieſe 10 Jubilare
ſtifteten der Gilde einen prächtigen ſilbernen Becher, aus welchem
der jedesmalige Schützenkönig trinken ſoll. Geſtern wurde nun bei
Gelegenheit des Königsballes 15 Mitgliedern für 25jährige oder noch
längere treueDienſtzeit, das älteſte Mitglied dient 49Jahre, je eine ſilberne

Medaille überreicht, wobei Hauptmann Rentner Mühlpfordt eine
Anſprache hielt, in welcher er betonte, daß die Gilde von Alters her
nur Männer zu ihren Mitgliedern gezählt, die treu zu Kaiſer und
Reich geſtanden und es in erſter Linie für ihre Pflicht erachtet, bei
allen Feſtlichkeiten des oberſten Leiters des geſammten deutſchen
Staatsweſens zu gedenken. Das ausgebrachte Kaiſerhoch fand
brauſenden Widerhall, worauf „Heil dir im Siegerkranz“ ertönte.
Die Ueberreichung der Medaillen geſchah nach kürzeren
Worten durch Frl. Kühle und Neumann.

J. Torgau, 8. Sept. (Ein ſchwerer Unglücksfalh er
eignete ſich beim Richtfeſte des ſogenannten langen Stalles im
Königlichen Hauptgeſtüte Mit dem Aufziehen von Sparren
beſchäftigt, ſtanden drei Geſellen auf einem angenagelten Brett
des Baugerüſtes, als plötzlich die Nägel nachgaben und die Geſellen
aus einer Höhe von ungefähr 12 Meter herabſtürzten. Der eine er
hielt dabei eine ſehr ſchwere Verletzung quer über die Stirn, welche
großen Blutverluſt zur Folge hatte, und brach zugleich beide Arme.
Der andere erlitt anſcheinend einen Bruch des Rückgrates. Der
dritte entging wie durch ein Wunder dem Verderben, denn er ſchlug
beim Abſturz auf einen Balken und hatte ſoviel Geiſtesgegenwart,
ſich daran feſtzuhalten. Die beiden bedauernswerthen Leute wurden
im hieſigen Krankenhauſe untergebracht.

H. Wittenberg, 8. September. (Abiturientenprüfung.)
Heute fand am hieſigen Melanchthon--Gymnaſium die mündliche
Prüfung der Abiturienten unter dem Vorſitz des Herrn Gymnaſial
direktor Guhrauer ſtatt. Das Patronat vertrat der zweite Bürger
meiſter Herr Große. Von den fünf Oberprimanern, die ſich zur
Prüfung gemeldet hatten, erhielten nur drei das Zeugniß der Reife.

I. Liebenwerda, 8. September. (Fun d.) Beim Ausbaggern
der Elbe an der Landungsſtelle der Brottewitzer Zuckerfabrik
wurden große Zinkplatten im Werthe von ungefähr 100 Mk. zu Tage
gefördert. Dieſelben rühren von havarirten Schiffen her und ſind
n hlich durch Hochwaſſer an genannter Stelle angeſchwemmt
worden.

c Liebenwerda, 7. Sept. Konſervativer Verein.
Zur Landtagswahl.) Jn der jetzt hier ſtattgehabten Ver
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Gewißheit. An Beweismaterial fehlt es mir nicht, wenn ich
es für nöthig befände, überhaupt ſolches zu liefern; ich habe
auch nur ein Lächeln des Bedauerns für die Thatſache, daß ſich
unſer ſogenanntes „zartes Geſchlecht“ ſo eifrig an dieſen Narr
heiten und Thorheiten betheiligt. Wir Leute von früher
denken eben anders, vielleicht beſſer von unſeren lieben Mit
menſchen es will uns nicht in den Kopf, daß man ſolch müßige
und überflüſſige Dinge mit ſolchem Ernſt betreibt, daß
man keinen höheren Zweck kennt, als die Zeit zu ver
geuden, und daß man ein Menſchenleben nicht höher werthet,
e einen flüchtigen Ruhmespreis für eine unſinnige Berg-

etterei.
Aber ich möchte nicht mißverſtanden werden: es wäre un

gerecht und unvernünftig, wenn ich dagegen proteſtiren wollte,
daß unſer bebrilltes und ſo oft an Leib und Seele verkrüppeltes
Geſchlecht ſeinem trägen Blute durch geſunde Bewegung zu
einem raſcheren Kreislauf oder ſeinen elenden Nervenſträngen zu
neuer Elgſtizität und Leiſtungsfähigkeit verhelfe. Ganz im
Gegentheil wenn es auch meinem Schönheitsſinn immer noch
nicht recht zuſagt, ſo ein jüngeres oder älteres Mädchen auf dem
„ſauſenden Rade“ dahinfliegen zu ſehen, daß die Röcke wenn
ſie nicht ein anderes Bekleidungsſtück vorzieht nur ſo davon-
fliegen. Die Herren Aerzte ſagen, das ſei geſund, die Erfahrung
beſtätigt es, die Praxis lehrt, daß Schwimmen und Radeln, Rudern
und Fußballen die geiſtige und körperliche Kraft der Menſchheit
nur ſtärken alſo Punktum und einverſtanden. Aber die
immer mehr anwachſende Sports wuth, die alle Klaſſen er
greifende Rennbahnkrankheit hat mit dieſen a z 7 Zwecken
auch nicht das Geringſte mehr zu thun. Sie bedeutet Entartung des Geſchmacks. Offen geſandeg ich habe dieſer Tage

das Blatt, das von dem Pariſer Zweiundſiebenzig-Stunden-
Rennen berichtete, vor Zorn und Ekel zuſammengeballt und
mich ein paar Stunden lang herzlich und ehrlich geſchämt, einZeitgenoſſe u ſein. Und da entrüſten wir uns noch ſittlich
über die rohen Thierkämpfe des Alterthums und über die

ſpaniſchen Stierkämpfe von heute, wir!
wie ich weiß, auch für viele andere ein Satz von apodiktiſcher

weſen, als 4 Kameraden ihr 25 jähriges Schützen- und 6 Kameraden

der Vertrauensmänner des Allgemeinen konſervativen
ereins des Kreiſes Liebenwerda gedachte der ſtellvertretende Vor

ſitzende, Gutsbeſitzer und Regierungs- Aſſeſſor wer aus Lehndorf,
»der großen Verdienſte des verſtorbenen I. Vorſitzenden Herrnv. los und der Verdienſte des ebenfalls verſtorbenen Strom

meiſters HeinzeElſterwerda. Schließlich er auch in
warmen Worten der unſterblichen Verdienſte es großen Altreichs
kanzlers und forderte zu unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit
zu Sr. Majeſtät auf und ſchloß mit einem Hoch auf denſelben. Bei
der erfolgten Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden auf Vorſchlag
des Landraths v. Bredow gewählt als 1. Vorſitzender Regierungs
aſſeſſor Hammer, als 2. Vorſitzender Rechtsanwalt Prüſchenk
v. Lindenhofen, als Schriftführer Rektor Dr. Hübler und
als Schatzmeiſter Rentmeiſter Ziege r. Als Kandidat für die
beorſtehende Landtagswahl wurde Rittergutsbeſitzer Zachariä v.
Lingenthal aufgeſtellt.

Querfurt, 8. Sept. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt ihre diesjährige Campagne
am 4. Oktober. Die Annahme der Arbeiter erfolgt am Sonntag
den 18. September. Der Vaterländiſche Frauenverein
im Kreiſe Querfurt zählt jetzt über 500 Mitglieder. Jm ver-
floſſenen Geſchäftsjahre hatte der Verein eine Einnahme von 2962
Mark. Die Ausgaben für Armen- und Krankenpflege betrugen
2079 Mark, die GeſammtAusgaben 2381 Mark. Auf Koſten des
Vereins wurden 17 Kinder in ein Soolbad geſchickt. Jn Mücheln
feierte das Beutlermeiſter Pfeffe r'ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit.

J. Sangerhauſen, 8. Septbr. (Soldatenfrühſtück auf
dem Bahnhof.) Heute Mittag 19 Uhr paſſirte das 3. Bataillon
des 4. Thüring. Jnfanterieregiments Nr. 72, etwa 500 Mann, unſeren
Bahnhof. Der Aufenthalt von 20 Min. wurde zu einem Jmbiß
benutzt. Dem Fleiſchermeiſter Hildmann war der Auftrag zu Theil
eworden, fünfqundert Paar Würſtchen zu liefern. Die Truppen
e vom Uebungsplatz bei Loburg und begaben ſich ins Manöver-
gelände.

ss. GroßGoddula b. Dürrenberg, 9. September. (Von
einem Pferde geſchlagen.) Der Dienſtknecht Otto
Philipp wurde von einem recht ſchweren Unglücksfall dadurch be
troffen, daß er bei dem Bemühen, ſein über die Stränge geſprungenes
Pferd abzuſträngen, von dem ſehr unruhig gewordenen Thiere gegen
den Kopf geſchlagen wurde. Der Genannte, welcher ſofort beſinnungs
los hinſtürzte, mußte wegen ſchwerer Schädelfraktur der Klinik zu
Halle überwieſen werden, wo er ſehr bedenklich darnieder liegt.

W. Streckau b. Zeitz, 8. Sept. (Großer Brandſchaden,.)
Heute früh brannte das Gehöft des Bäckermeiſters Röhm er ab.
Die Scheune und die Stallungen ſind völlig vernichtet. 8 Schweine
und eine Menge Geflügel wurden ein Raub der Flammen.

ss. Nordhauſen, 8. Sept. (Blutvergiftung.) Beim
Reinigen von Kupfergeſchirr hatte die Ehefrau Louiſe Stein
äcker eine unbedeutende Verletzung am rechten Daumenballen leider
nicht beachtet. Nachdem ſich am ſolgenden Tag eine ſtarke
Anſchwellung des ganzen Armes eingeſtellt, erſolgte die Ueberweiſung
der Genannten in die Halleſche Klinik, wo erheblich vorgeſchrittene
Blutvergiftung und die Nothwendigkeit ſofortiger Operation konſtatir
wurde.

ss. Bleicherode, 8. Sept. (Jns Auge geſchoſſen.) JIn-
folge bedauerlichen Zufalles og ſich die unverehelichte Hermine
Saalfeld eine gefährliche Augenverletzung zu, indem ihr, während
ſie beim Einſchießen eines Teſchins zuſah, ein in unmittelbarer Nähe
zurückgepralltes Schrotkorn ins linke Auge drang. Man hofft, die
Sehkraft des Auges zu erhalten.

W. Erfurt, 8. September. (Delegirte für die Ver
ſammlung des Vereins für Geſundheitspflege.)
Für die am 14. d. Mts. in Köln ſtattfindende Verſammlung des
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wählte heute das
Stadtverordnetenkollegium den Stadtverordneten Dr. med. Loth als
Delegirten. Der Magiſtrat wird dort durch Oberbürgermeiſte
Dr. Schmidt und Stadtbaurath Kichten vertreten ſein.

H. Halberſtadt, 8. Septbr. (Mit dem Tod läßt ſich
nicht ſpekuliren), dieſe Erfahrung dürfte der Bauunternehmer
Wettges, hier noch machen, wie folgende Geſchichte, die wir der
„Halb. Ztg.“ entnehmen, lehrt: Die Wittwe Knappe hier fiel
Anfangs Auguſt in der Schuhſtraße in Folge eines Blutſturzes um
und mußte von der Straße aus ins Krankenhaus gebracht werden,
Sie ſelbſt hielt ihren Krankheitszuſtand für ſehr gefährlich und glaubte
nicht, daß ſte das Krankenhaus lebend verlaſſen würde. Jhre ganze Sorge
lief auf ein anſtändiges Begräbniß hinaus und dies theilte ſie auch den
beſuchenden Bekannten mit. Mit ihrer hier wohnenden Tochter, die an
einen Beamten verheirathet iſt, unterhielt ſie keine Beziehungen. Sie
wandte ſich denn auch in ihren Sorgen auf dem Krankenbette nicht
an ihre Tochter, wie es doch am natürlichſten geweſen wäre, ſondern
an eine ſie beſuchende Kundin, die Frau des Bauunternehmers
Wettges. Dieſer übergab ſie ihre Wohnungs- und Kommodenſchlüſſel
und bat ſie, aus der Kommode ein Sparkaſſenbuch der Magdeburger
Sparkaſſe zu entnehmen, auf dasſelbe 900 Mk. abzuheben und ihr
zu überbringen. Wie es ausgemacht war, geſchah es auch. Frau K. erhielt
die 900 Mk., ſie ſtarb aber nicht, ſondern wurde wieder geſund und
aus dem Krankenhauſe entlaſſen. Als ſie wieder in ihrer Wohnung
war, ſah ſie ihre Sachen nach und machte zu ihrem Schrecken
die Entdeckung, daß ihre ſämmtlichen Sparkaſſenbücher und das
baare Geld verſchwunden waren. Der Geſammthbetrag war
etwa 13 000 Mk., der zum größten Theile auf der Sparkaſſe in
Magdeburg angelegt war. Die auf ihr Befragen von der
Frau Wettges erhaltene Auskunft, das Geld ſei ſicher in einem
hieſigen Bankhauſe angelegt, erwies ſich bald als leere Ausflucht.
Der Schwiegerſohn der Frau K., der jetzt in der höchſten Noth zu
Rathe gezogen wurde, ſtellte denn auch bald feſt, daß das ganze
Geld von dem Ehemanne der Wettges am 6. Auguſt auf der
Sparkaſſe in Magdeburg abgehoben iſt. Wie es hieß, wollte ſich

der an chroniſcher Heiſerkeit leidet, auswärts einer Operation
unterziehen, ſein Auſenthaltsort muß jedoch nicht zu ermitteln ge
R ſpr denn heute erläßt die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief
inter ihn.

II. Magdeburg, 8. September. (Brückenfragen.) In der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten, die ſich bis gegen 8 Uhr
hinzog, kam es zu einer mehrſtündigen Erörterung über die Elbbrücken
zage über den damit im Zuſammenhang ſiehenden Vertrag mit
dem Militärfiskus und über die Aenderungen oder Neubeſtimmungen
von Fluchtlinien auf dem nördlichen Theil des bewohnten
Werders und des Cracauers Angers. In der Debatte trat neben
dem eifrigen Beſtreben, die Nordbrücke für ſich allein unter
Dach und Fach 3 bringen, die Befürchtung hervor, daß es nach Ge
nehmigung der Nordbrücke mit dem Bau der ſchon vom Brücken-
ausſchuß fallen gelaſſenen Südbrücke vorbei ſein werde. Der
Oberbürgermeiſter verſprach, um dieſes Mißtrauen zu be
ſeitigen, daß der Magiſtrat einen Beſchluß der Verſamm-
lung, ſo ſchnell als möglich eine Südbrücke als Fahrbrücke zu
bauen, ſofort ausführen werde. Der Vorſchlag einer Füßgänger
brücke im Zuge der Oranienſtraße fand wenig Freunde er wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt. Das Ergebniß der
Abſtimmung war die Annahme einer Reihe von Anträg en,
nach denen die Beſchlußfaſſung über die gegenwärtige
Brücken vorlage und über den Vertrag mit dem Militär-
fiskus ausgeſetzt wird, beide aber im Einzelnen
berathen werden ſollen, damit der Magiſtrat die Meinung
der Verſammlung kennen lernt, nach denen ferner der Magiſtrat er
ſucht wird, gleichzeitig die Projekte für die vorge
ſchlagene Nordbrücke und für eine Südbrücke (nichim Beſonderen für die Brücke im Zuge der Oranienſtraße) und eben

falls gleichzeitig die Entwürfe von erträgen mit der
Militärbehörde oder mit Privatken, die durch
beide Brückenbaute n nöthig, vorzulegen und nach denen
drittens dem Magiſtrat anheimgegeben wird, einen Entwu rf
betr. die Projekte und Vertragsentwürfe für die
Brücke über die Alte Elbe einzureichen.

H. Genthin, 7. Sept. (Standartenweihe) Der hieſigeKavallerieverein für Genthin und Umgegend de
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g am letzten Sonntag das Feſt ſeiner Standartenweihe,
das am Vorabend durch Zapfenſtreich und Fockelzug eingeleitet war.

n Stendal, 8. September. (Feſtgenommener De
ſerteur.) Ein vor etwa fünf Wochen von der 2. Eskadron
der 10. Huſaren deſertirter Rekrut iſt in NeuRuppin gefaßt
und nun hierher in die Garniſon zurückgebracht worden.

m. GroſzSchwechten, 8. September. (Eigenartige
Rebläuſ,e.) Einen beſonders Pomologen intereſſirenden Fall hat
jüngſt ein Gutsbeſitzer hier beobachtet. Seit längerer Zeit glaubte
derſelbe wahrzunehmen, daß Unbefugte ſeinen mit Trauden reich de

ngenen Weinſtöcken nächtliche Beſuche machten. Als Beweiſe hiera betrachtete er die Morgens am Boden liegenden Trauben, Blatter

und Rebey. Seinen Bemühungen gelang es ſchließlich, die Uebel
thäter zu ermitteln. Es waren Ratten, die die Spaliere erkletterten
und dort ihr Zerſtörungswerk vollführten.

m. Salzwedel, 8. Sept. (Aufgehetzte Bauhand-
werker.) Der verderbliche Einfluß jener Schmarotzer, welche Un
zufriedenheit in die zufriedenen Arbeiterkreiſe zu tragen bemüht ſind,
beginnt ſich auch bereits hier geltend zu machen. Die beim
Bau des IV. Reichswaiſenhauſes zur Zeit beſchäftigten 15 Maurer
legten geſtern Nachmittag 4 Uhr die. Arbeit nieder, da Herr Maurer
meiſter Fröhlich Magdeburg die verlangte Stundenlohnerhöhung ab-
lehnte. Die Haltung der Streikenden ließ erkennen, daß ſie auf
gehetzt waren und nur ungern die Arbeit niedergelegt hatten,
die ihnen lohnenderen Verdienſt brachte, als allen anderen hieſigen
Maurern. Heute früh haben denn auch 13 Mann die Arbeit zum
alten Lohnſatze wieder aufgenommen. Die beiden Aufwiegler ſind
nach Flensburg gefahren.

mßMMMMMwRCKCSCCCGAS:'

Cöthen, 9. Sept. (ßZu dem gemeldeten Luſtmord)
wird uns mitgetheilt, daß vorläufig Anbaltspunkte, welche zur An-
nahme eines Luſtmordes führen könnten, nicht vorhanden ſind,
wenngleich bei Auffindung der Leiche alle Anzeichen für ein der
artiges Verbrechen ſprechen mußten.

W. Gotha, 8. September. (Von der thüringiſch-
anhaltiſchen Staatslotterie.) Die Nachricht von einer
abermaligen Vermehrung der Looſe der thüringiſch anhaltiſchen
Staatslotterie bewahrheitet ſich zunächſt nicht. Aller-
dings erwägt die Lotterie die Frage, ob die Looſezahl vermehrt
werden ſoll oder nicht, und hat ſich dieſer Tage mit einem Rund-
ſchreiben an die Kollekteure gewandt, um im Einvernehmen mit dieſen
die Entſcheidung der Frage herbeizuführen.

V Gotha, 9. September. (Neue Erfindung.) Herr
Maler t re Karl Zink hier hat eine elektro-
automatiſche Beleuchtungs maſchine für Bromſilberd ruck erfunden, mit welcher man in einer Minute 120,
demnach in einer Stunde 7200 Abdrücke fertigſtellen kann. Der
Apparat iſt demnach die ſchnellſte Maſchine zur Vervielfältigung von
Photographien.
V Gotha, 9. September. (Vom Eiſenbahnzug über-
jahren.) Als ſich geſtern früh auf dem Bahnhof Biſchleben
der Zug nach Erfurt in Bewegung ſetzte, eilte noch die 18 Jahre
alte Eliſe Eberhardt aus Möbisburg herbei und verſuchte
auf den im Gange befindlichen Zug aufzuſpringen. Sie glitt aber
ab und fiel unter dem Zug, ſodaß ihr von demſelben beide Beine
zermalmt wurden.

V Gotha, 9. September. Nachfolger im Lehramt.)
Als Nachfolger des Herrn Jngenieurs Geißelbrecht iſt der
Architekt Herr Karl Schuhmacher als Lehrer an der hieſigen
Baugewerbeſchule angeſtellt worden.

Sn. Dresden, 8. September. (Ein Querulant.) Mitte
Auguſt wurde der techniſche Schreiber Anton Sauer, früher in
Frankfurt a. M., zuletzt in Kleinſchachwitz wohnhaft, verhaftet. Er
befindet ſich nach den „Dresd. Nachr.“ jetzt hier im Gefängniß und
wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. Es handelt ſich um
anonyme Schmähſchriften, die der Verhaftete in
größerer Anzahl verſandt haben ſoll. Das genannte Blatt
bringt über die ſenſationelle Angelegenheit folgende Einzelheiten
Dem Inſpektor der politiſchen Abtheilung der hieſigen Kgl. Polizei
direktion, Herrn Born, iſt die Feſtnahme des gemeingefährlichen
Menſchen zu danken, der bei der Ermittelung desſelben mit großer
Gewandtheit vorging. Die Behörde in Frankfurt a. M. recherchirte
ſchon im vergangenen Jahre nach Sauer. Sauer war Beamter in
einer Niederſedlitzer größeren Fabrik und hat daſelbſt in keiner Weiſe
den Verdacht aufkommen laſſen, daß er unzurechnungsfähig ſei.
Sauer beſaß die Frechheit, den König Albert mit Poſtkarten
und Briefen in den Bereich ſeiner unſauberen Thätigkeit zu ziehen.
Aber auch andere Regenten und fürſtliche Perſonen
verſchonte er nicht. Ferner ſteht feſt, daß er gegen tauſend
Bürgermeiſterämtern des Deutſchen Reiches, einer größeren
Anzahl Paſtoren c. unfrankirte Briefe mit Drohungen u. A. m. zu
geſchickt hat. Dabei iſt er äußerſt raffinirt zu Werke gegangen, bis
es dem genannten Polizeibeamten gelang, Sauer zu überführen. Die
weitere Unterſuchung dürfte noch mehr Fälle von abgeſandten Schmäh
ſchriften zu Tage fördern.

Vermiſchtes.
Unſer Landemann Karl Neufeld, welcher ſeit langen Jahren

in der Gefangenſchaft des Mahdi geſchmachtet hat, iſt bekanntlich bei
der Einnahme von Omdurman durch die engliſchägyptiſchen Truppen
befreit worden. Uebrigens war ſchon früher in Deutſchland eine
Sammlung zur Aufbringung der Mittel veranſtaltet worden,
welche zur Befreiung Neufelds nöthig waren. Der Plan
ging, wie die „Deutſche Kolonial Zeitung“ mittbeilt,
dahin, durch Vermittelung des damaligen deutſchen General-
Konſuls in Kairo Geldbeträge den Perſonen zugehen zu
laſſen, welche die Befreiung des Neufeld in Angriff genommen hatten.
Herr v. Heyking äußerte ſich über dieſe Perſonen dahin, daß das
für die Befreiung des Neufeld geſammelte Geld denſelben mit vollem
Vertrauen auf geſchickte Verwendung überwieſen werden könne. Der
POhrwalder war von Suagkin aus beſtändig in Beziehung zu
Neufeld geblieben und hatte ihm von Zeit zu Zeit Geld zugehen
laſſen deſſen Empfang derſelbe beſtätigte. Ferner intereſſirte
ſich für den Gefangenen der Major Wingate Bey,
Direktor des Nachrichtendienſtes in Kairo, und es wurde auch Anfang
des Jahres 1895 ein tüchtiger Mann mit Waffen und Geld aus-
gerüſtet und entſandt, der Neufeld nach Suakin bringen ſollte aber
der Verſuch mißglückte. Das Auswärtige Amt hatte ſich, obwohl
Neufeld die deutſche Reichsangehörigkeit ſeit dem Jahre 1881
niz t mehr beſaß, mit Rückſicht auf die deutſche Ab-
ſtammung desſelben der Sache ebenfalls angenommen und den
Generalkonſul in Aegypten ermächtigt, zu dem Befreiungsfonds einen
weiteren Beitrag von 1500 Mk. aus Reichsmitteln zu leiſten, nachdem
bereits früher 1000 Mk. zur Verfügung geſtellt waren. Es war damit
Alles vorbereitet, und Major Wingate konnte verſtändigt werden,
daß der erforderliche Betrag für ein neues Unternehmen geſichert ſei.
Es lag in der Natur der klimatiſchen Verhältniſſe, daß erſt im Winter
1895,/96 die Ausführung verſucht werden konnte. Sie wurde auch
durch Araber, welche der hohe Gewinn reizte, unternommen, aber
man hörte nichts weiter von ihnen und ſchließlich machte die
Vorwärtsbewegung der Engländer einen jeden weiteren Verſuch aus
ſichtslos.

Jr—— Z.

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis, den 11. September, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 6 Uhr Katechismuspredigt Hilfspred. Riedewald. Montag,
den 12. September, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor Faßmer.
Freitag, den 16. September, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpred.
Wächtler. Vorm. *,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-

74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis
V Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein, Montag Abends
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein
der h u Montag, Abends 74 Uhr im Konfirmanden
zimmer Diak. Heintke. St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nachm. 1, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 14. September, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 14. September, Nachm. 3 Uhr:
Miſſionsfeſt. Die Predigt hat Miſſionsinſpektor Kauſch aus Berlin
übernommen. StädtiſcheSiechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr
Paſt. Faßmer. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nachm.12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Jett. Riedel.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr Pred. T be. Vorm.
x10 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Vorm. 114 Uhr Kindermiſſions
ſtunde; Paſt. Meinhof. Dienstag, den 13. September, Abends
8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Abends
88 Uhr Arbeiter-Gruppenverſammlung im Konfirmandenraum.
Mittwoch, den 14. September, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier; Paſt. Meinhof. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr Hilfspred. v. Broecker und Ein
führung des Hilfspred. v. Broecker durch Pfarrer Bach. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 15. September,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe. Jugendverein der
PaulusGemeinde: er Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8-—-10 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diagkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nach der

redigt: Beichte und Kommunion für die Zöglinge der Franckeſchen
Stiftungen Paſt. Schröder. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Cand. min. Keller. Donnerstag, den 15. Sept., Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag, den 16. Sept. Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Cand. min. Keller.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 82/, Uhr Diak. Witte.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Feſt Mariä Geburt:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
98 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Kand. DonathHalle. Vorm.
10 Uhr Paſt. Kunitz. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 15 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Amts
woche Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Ver
ſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt Mariä
Geburt Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr: Predigt
Nachm. 2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings-, Männer und Jungfrauen Verein,
Sonntag Nachm. 57, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
11. Septbr., Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. September 1898.
Aufgeboten: Der Maſchinenbautechniker Karl Reißbach, Meppen

und Marie Rüdiger, Anhalterſtr. 2. Der Kaufmann Guſt. Steuer,
Aſchersleben und Sally Engling, Anhalterſtr. II. Der Kaufmann
Bruno Moewes, Dryanderſtr. 18 und Eliſabeth Meyer, Streiberſtr. 35.
Der Maurer Otto Ehrhardt, Lettin und Martha Schmidt, Giebichen
ſtein. Der Friſeur Karl Brodmeyer und Eliſe Witte, Stettin. Der
Drogiſt Arthur Fromert, Halle und Maria Oertel, Gera. Der
Muſikdirektor Hugo Hache, Halle und Margarethe Stelzer, Fehlen.
Der Lehrer Julius Haltenhoff und Martha Braune, Delitzſch. Der
Bäckermſtr. Theodor Heinecke, Halle und Anna Starke, Zſcherben.
Der Kellner Karl Hennige und Bertha Loos, Leipzig. Der Handarb.
Auguſt Schleich, Halle und Anna Kießhauer, Beeſen a. E. Der
Anſtaltswärter Hugo Schröder, Halle und Maria Max, Barby.
Der Kaufmann Alb. Ziebell, Halle und Jda Schaaf, Zſcherben.

Geboren: Dem Reſtaurateur Guſt. Glaſer, Wörmlitzerſtr. 113,
T. Gertrud Anna Katharine. Dem Werkſührer Otto Jahn, Bahn-
hofſtr. 19, T. Käthe Alma Eliſabeth. Dem Schmied Emil Hoff-
mann, Entb.-Jnſt., T. Wilhelmine Marie. Dem Hauptmann Paul
Anton, Entb.-Jnſt., T. Anna Charlotte Marie. Dem Auffſeher

Wächter, Glauchaerſtr. 76, S. Hermann Willy. Dem
aſtwirth Hugo Schütze, Franckeſtr. 1, T. Dora Helene Klara. Dem

Eiſendreher Hermann Schuſter, Wolfſtr. 21, S. Arno Alfred. Dem
Handarb. Franz Bekiezalias Belierz, a. d. Marierkirche 5, T. Anna
Clementine Gertrudis. Dem Schloſſer Wilh. Schirmer, Magde-
burgerſtr. 5, S. Hermann Richard Otto. Dem Telegraphen-Aſſiſtent
Ferd. Schubert, Bernhardyſtr. 14, S. Ferdinand Werner. Dem
Brauer Karl Mücke, Thorſtr. 22, S. Reinhold Wilhelm.

Geſtorben Des Tiſchler Guſt. Pohl T. Martha, 1 Won.,
Pfännerhöhe 52. Des Klempner Franz Köhler S. Karl, 3 T., Klinik.
Des Arbeiter Paul Dammköhler S. Paul, 3 J., Klinik. Der Eiſen
bahnBetriebs-Sekretär Heinrich Wels, 63 J., Magdeburgerſtr. 40.
Die Wittwe Wilhelmine Aſchenbach geb. Roſenhahn, 62 J., St.
Eliſabeth- Haus. Des Kupferſchmied Wilh. Ermler T. Eliſe, Wolf-
ſtraße 2. Des Pförtner Otto Vollmer Ehefrau Jda geb. Lange,
62 J., am Bahnhof 4. Des Maurer Ludwig Dräger T. Martha,
1 Mon., Herrenſtr. 11. Des Zimmermann Oswald Pötſch T. Frieda,
8 Mon., Krukenbergſtr. 12.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ober Landſtallmeiſter Graf

Lehndorff aus r Oberſt Lieutenant a. D. von Elsdorff aus
Berlin. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Wormlage. Regierungs- Aſſeſſor
Mücke nebſt Frau und Kind aus Breslau. Weinhändler Heinrich
Braun aus Budapeſt. Rechtsanwalt Hildebrandt nebſt Frau aus
Beerkow. Privatiere Fräulein Flittner aus Genthin. Kammer
erichtsrath Dr. Peters nebſt Frau, F. Miſch nebſt Frau, beide aus
erlin. Kaufleute: Hugo Hennigk aus Magdeburg, Mar Nau-

mann aus Berlin, H. Meyhoff aus Köln, h. Jahn aus Berlin,
Walter Köcke aus Dülken, Th. Becker nebſt Frau aus Berlin,

Ballauff aus Hann.-Minden, Georg Walter aus Berlin,
ouis Hirſchfeld aus Leipzig, S. Zöllner aus Berlin, K. Roth-child aus Frankfurt, Du Bois aus Leipzig, D. Goldberg aus

Berlin, G. Waller aus Offenbach, Wilhelm Späth aus Pforzheim,
Meng aus Magdeburg, Volkmann aus Koepenick, Ludwig Geb-
hardt aus Mainz, Bartel aus Bramſche, Ritzhaupt aus Heidel-
berg Julius Borgzinner aus Krefeld, H. Hattendorff aus Bremen,
Felix Fiſcher aus München, G. Stiefel aus Winterſchaar, Max

deuburger aus Mannheim, Otto Tröger ans Plauen i. V.

J -„=JFÜÄS-——Verant wort lich für die Redaktion Dr. Walther Gevenstebert, Hal
Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormtttags. Alle die Redaktion detreijenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſönlich, ſondern lediglich „Arz die Redantion

Amtliche Hekanntmachnugen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 12. Septbr. 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Finalabſchluß der Gottesackerkaſſe für 1897/98 und Ge

nehmigung von Ueberſchreitungen; 2. Mittelbewilligung zur Erhöhung
der Mauer des Nordfriedhofes Mittelbewilligung zur Erneuerung
des Innern der Kapelle auf dem Nordfriedhofe 4. Finalabſchluß
der Hospitalkaſſe für 1897/98 und Nachbewilligung 5. Nachbewilli
ging zur Verſtärkung des Utenſilienfonds Kap. VI. B. I. 11;

Finalabſchlüſſe des Kap. T des Kämmerei-Etats, betreffend das
Schulweſen für 1897/98; 7. Mittheilung des Beſchluſſes des Bezirks
ausſchuſſes, betr. die Verſagung der Beſtätigung des Nachtrags zur
WaſſergebührenOrdnung und die Stellungnahme des Magiſtrats
8. Delegirung eines Deputirten zur Jahres Verfammlung des
Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Definitive Anſtellung des Schlachthofdirektors 10. Verſetzung

eines Beamten aus der zweiten Gehaltsklaſſe in die Gehaltsklaſſe Ib;
11. Beſchlußfaſſung über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes
bezw. Neuwahl 12. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für
den 5. Bezirk 13. Wahl eines Armenpflegers für den 13. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
J. V.: BetheckKe.

Gustav Unhlig,
untereHalle u. S., Leipzigerſtr.

Größtes Lager der Provinz Sathſen,
liefert nur

S Muſikwerke und Anlomaken
I. Oualikät mit gutem TonG Ve. 2M*SsSIKMRK., zu Original-Fabrikpreiſen.

u Untauſch gern geſtattet.e Reparaturen ſchnell und villig.
Herren-4395 50 bis 60 Mark.

Arbeit chic. Ausführung ſorgfältig und gediegen.
Groſies Lager geſchmackvoller Neuheiten für Herbſt u. Winter.

Max Teuscher. Scqweerſtraße 20.
D M U N D z TEr Ulrichstrasse

54.
N. D B R TTäglicher Eingang

Hochrzeits-
und Gelegenheitsgeschenke,

sowie prakiische Rerren- und Damengebrauchsgegenstämde-

A N S L. L B. A N TLampen, Kronen.

Fedlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 MariIs.

Familien Nauh richten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Wendler mit Hrn. Willy Trypto

(Cöthen i. A.).
Verehelicht: Hr. Otto Friedrich mit Frl. Helene Ströder (Hohen

warthe a. E.--Weißenfels).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rudolf Decker (Wernigerode).

Eine Tochterz, Hrn. Albert Plock (Stendal). Hrn. Paſto
A. Schröter (Nathd).

Geſtorben: Frau Chriſtiane Lange (Torgau). Frau Friederike
Zeuſchner (Weißenfels). Hr. Ernſt Heſſe (Nordhauſen).
Frau Minna Fritze (Kl.-Wittenberg). Frau Fanny Platz (Cöthen).

Die Beerdigung des Gymnaſial-Oberlehrers
Dr. Victor Pfannschmicdſt

hof ſtatt. 10362
Nachruf.

Gestern entschlief sanft und unerwartet sechnell in
Frankenhausen, wo er vergebens Heilung von einem schweren
Nierenleiden gesucht batte,

Oberlehrer am hiesigen Progymnasium,
im 43. Lebensjahre.

Unsere Anstalt, der er über 14 Jahre seine beste Kraft

Kkenntnissreichen wie geistvollen und unermüdlich diensteifrigen
Lebrer wir aber beklagen schmerzerfüllt den Verlust eines
allseitig hochgeschätzten Mitarbeiters nnd theuren Freundes,
der sich durch die Offenheit und Lauterkeit seines allezeit

Herzen dauernd gesichert hat.
Weissentfels, den 8. September 1898.

des Progymnasiums und der Vorschule.
S u

findet am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr auf dem Südfried.

Herr Dr. phil. Victor Pfannschmidt,

gewidmet hat, betrauert in dem IIeimgegangenen einen ebenso S

freundlichen Wesens ein liebevolles Gedächtniss in unseren S

Das Lehrerkollegium (o385

Nachruf.
Am 5. September endete ein ſanfter Tod das ſchwere

Leiden meines braven Aufſehers

Karl Winterder ſeit 40 Jahren in unermüdlichem Fleiß und unentwegter
Treue mir und meiner Familie ſeine Kräfte widmete. Wir
werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken
bewahren.

Domnitz, 8. Sept. 1898.

7 C. RudI o.zimmer Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends der Dalleſchen Zeitung in Dalle a S.“, zu gadreſſren.
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Zum Jahrmariet
verkaufe die in größter Answahl vorhandenen Neuheiten der Saiſon zu

Ausuahmepreisen.
Rerren Wintareraletots Herren- und Knaben- Joppen

elerinen-MünteHerren- und Knaben- Anzüge Damen-Winter- Mäntel
Knaben- Paletots u. Pelerinen-Mäntel. Damen-Winter-Jackets.

Damen- Capes und Kragen
Damen-Rad- und Abendmäntel
Tricotagen u. wollene Westen.

Kleiderstoffe Lamas, Cheviots, Tuchstoffe, Winterbeige, Warps und Halbtuch.

Baumwollwaaren: Ieinwand, Bettzeuge, Hemdentuch,
Sämmtliche Sorten Schuhwanarenmn fär e

Inletts, Bettfedern und fertige BettenVilzschuhe U. Pantoſfeln.

H. Elk a Halle a. S., Leipfigerſtraße 87.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Senſationell 9
Messrs. Remare und Rilay,
myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Arvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter 6ottlieb, OriginalGeſangs Ecke der GrünstrasseDuettiſten. Fräulein o

Grancd Restaurant „Sedan“.
Fernsprecher No.

Sonnabend, den 10. ds. Mts. erö CCue ich hier Iagdeburgerstr. 23,

d Wintergariem

Ben Ai- Bey
Der Guſtav Adolf-Yerein
der Synode Cönnern feiert fein

JahresfeſtMinna oSeine S und en S v dem Walhatta- Theater Sonntag, den 11. September,ängerin. Herr Karl MHischen, das hochfei d vollständig der N it entsprechend tatteto rGeſange Humoriſt Das m pn- as hochfein und vollständig der Neuzeit entsprechend ausgestatte n e r v S hr a. p.
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht
fachen Luftreck. (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.
Sonnabend, deu 10. September,

Abends 8 Uhr
letztes Abend- Concert

in dieſer Saiſon,

Srand Restaurant „Sedan“.Bestens dankend für das mir im Prinz Carl“ en ge Vertrauen, werde ieh aueh in

meinem neuen Local bemüht sein, durch aufmerksame Bedienung und Verabreichung der besten Speisen und
Getränke die Gunst moiner werthen Gäste mir dauernd zu erhalten.

Waul Hanase.

mit anuſchließender Nachverſammlung
und ladet ſeine Freunde zu dieſem
Feſte hierdurch ein.

uschule
BDöbeln Kgr. S.

Hoch- u. Tieſbanu.
Dir. A. Scheerer.

Hochachtungsvoll

(Solisten Abend)ausgeführt vom Stadt Orcheſter.
Herr Concertmſtr. Max Knoch,

Sinn
Entree 30 Pfg.

Carl Rohde. Max VFriedemann.
Sämmtliche Billets des Stadt- Orcheſters

haben Giltigkeit. [0380
Töchterpensionat.

x finden Oktober gute Penſion b. Frau

X Paſtorin LobecxkK, Halle, Poſtſtr. 1 9366]

Nom. Mark 44570 000 49 gtouerfrese, von der

e et Russischen Regierung garantirte Süd-Ost Eisenbahn-
Prioritäts-Obligationen von 1898.

Zeichnungen zu der am 14. September cr. zum Course von 100 Prozent statt- H. Lü ders
Jg. Mädchen u. ſchulpflicht. Kinder findenden Subseription auf obige Prioritäts- Obligationen nimmt kostenfrei entgegen

Julius Becker Bankgeschäft, Martinsberg 9.

anno
aus den weltberühmten Hof-Pianofabriken
Steinway Nachf., Sehwechten, Kays,
Franke, Knauss Söhne, ſowie verſchiedene andere gute Fabrikate empfiehlt

von 450 bis 1050 Mk. [0373
Eerg T Mittelstr.,

5 Café e pe,

früher Pianoforte Fabrik Zeitz
Mehrere gebr. Pianos ſehr preiswerth

Zeichnungen
auf die am 14. September a. e- zum Courso von 100, 7590 zur Sub
scription gelangenden

Nom. Mk. 44570 000 49ige steuerfreie von der
Russischen Regierung garantirte Prioritäts-Obli-

gationen der Süd-Ost Eisenbahn-Gesellschaft
nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben Kosten frei. [098

Hermann Arnhold 0Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Zeichnungen
auf die am 14. September er. zum Course von 100, 7 zur Subseription
gelangenden

Nom. Mk. 44570000 49ige steuerfreie von der
Russischen Regierung garantirten Prioritäts-Obli-

gationen der Süd-Ost Eisenbahn-Gesellschaft

nohmen wir Kostenſfrei entgegen. [0394Halle a. S., Fried mann Co.Leipzigerstrasse 36.
BankK- u. Weehselgeschärt.

49, Steuerfreie von der Russ. Regierung garantirte

KRussisehe Süc-Ost Pisenb. Prior. Anleihe v. 1898,

Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen zum
Course Von 100 entgegen und vermitteln

Sppesen frei
Paul Schauseil (o.Frenkel Poetsoh.

Russicho düd- Otbahn bis 1909 unkündb. I Prior.

Jn zunferer ſeit beinahe 25 J. be
ſteh. Familien- Penſion finden j. M.
u. Seminagriſtinnen, auch Lehrerinuen
liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe!
verw. Paſtor Fritasehe u. Tochter,

Halle, Thorſtr. 54. ö258

Fahrrack,nene hocheleganteMaſchiue, wut

verkauft billig mit Garautie

Herm. Schindler,
Gr. Ulrichſtraße 35

Die Seiſenrabrik 53
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,empfiehlt ihre vollstänäig rein

und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zumRasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseffe
bestens empfohlen. [6721

J

A. L. Meinel,
Klingenthal i. S.

Harmonika- Fabrik (gegr. 1833)
a versendet zu PFabrikpreisen

S Blas- Accordeons
in dauerhbafter, schöner Aus-

e h

i stattung und herrlicher Ton-
S fülle, sowie vorzügl. Zieh-h Harmonikas, Concertinas, Ban-

doneons, Accord- u. Concert
zithern, Violinen, Guitarren,
Mandolinen, Mundhbarmonikas,
Trommeln ete. [0386

e
i

Srand Restaurant Sedan.
ernſprecher Nr.Magdeburgerſtr. Ur. 23 is-acvis dem Walhalla Ehe der Grünſtraße.

Eröffnet dem 10. September.Sohfeines Kilſener De Feldſ öden Akt.Bierbrauerei,

Kulmbacher und Müunchner Bürgerbräu. WoMittag eiseh nach freier Wahl zu 1 Mk. u. 1,50 Mk.

Reichhaltige der Saiſon entſprechende Frühſtücks- und Abendkarte.
Separate Zimmer für Geſellſchaften.

e Tauil aaso-ne Spiegel Polſterſagen

Plüschgarnituren
von 120 Mk., Seidengarnituren von 300 Mk., Taschen-Divan von
78 Mk., StoT- Divan von 38 Mk. verkaufe unter Garantie zu hereh ger
ſetzten Preiſen.

R. Zeppel- Ge e 21

Brauerei- Vertretung.
Eine erſte, ſehr leiſtungsfähige Dortmunder

Großbrauerei wünſcht behufs Abſatzes ihres
auerkannt vorzüglichen ExportLagerbieres mit Grofz
bierhändlern und erſten Reſtauratenren in Ver-
bindung zu treten.

Jntereſſenten werden um gefl. Benachrichtigung
sub Z. 10302 durch die Expedition dieſer Zeitung
gebeten.

Anwoeldung t di 14. er. à 100,75 Subseription ge W Reieh illustrirte Preis-ne ne W 5000 Mark 28-30 000 Marktäten nehmen wir Kosten rei entgegen. (0369 Altes Gold Silber n I. kauft zu eſi. pr. e haus n e rErnst Haassengier Co., Bankgeschäft. beeren Sehimann Somerttite 20 en e re e n her
Schulſtraße 10. Vogler, A.-G., Halle a. S. deförd. Rudolf Mosse, Halle a. S.

No!ationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag, Beilage zu Nr. 422 der Halleſchen Zeitung. 9. September 1898

Landebzeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 161 Jahren, am 9. September 1737, wurde zu Bologna

der berühmte italieniſche Phyſiolog Luigi Galvani geboren. Er
iſt der Entdecker des nach ihm benannten Galvanismus, deſſen
Wirkungen er 1789 zuerſt beobachtete. Galvani verlegte den Sitz
der Kraft in den thieriſchen Körper und nannte ſie thieriſche Elektrizität.
Er ſtarb am 4. Dezember 1798 als Profeſſor in Bologna.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ein Vereinsmannſchafts Wettfahren über 100 mm
anf der Landſtraße für den Gau 18 (Magdeburg) des Deutſchen
Radfahrerbundes wird am Sonntag, den 18. September, Vormittags
8 Uhr auf der Strecke Stendal-Oſterburg-SeehauſenArendſee und
zurück ſtattfinden. Dies Wettfahren iſt offen für Vereine des ge
nannten Gaues mit ſolchen Mitgliedern, die nach der amtlichen Liſte
des deutſchen Radfahrer Bundes am Tage der Ausſchreibung, 7. Sep
tember, dem Vereine angehören, ferner für Einzelfahrer des Gaues, für
welche dieſe Vorausſetzung zutrifft. Ausgeſetzt ſind 4 Vereins-
Preiſe im Werthe von 120, 80, 60, 50 Mk., von denen der erſte vom
deutſchen Radfahrer-Bund geſtiftet iſt bei genügender Betheiligung
werden noch weitere zwei Preiſe zur Vertheilung gelangen. Außerdem
werden den betheiligten Vereinsmitgliedern und Einzelfahrern ſilberne
Zeitmedaillen verliehen, die in einer am Start bekannt zu gebenden
Maximalzeit die betreffende Strecke zurückgelegt haben. Jeder
Verein muß mit fünf Fahrern das Ziel paſſiren und kann
drei Erſatzmänner mitſtarten laſſen. Von den fünf zuerſt
eingetroffenen Fahrern eines jeden Vereins werden die Zeiten
genommen, und derjenige Verein wird Sieger, deſſen 5 zuerſt an
gekomnmene Fahrer die beſte Durchſchnittszeit erzielen. Es dürfen
nur einſitzige Maſchinen benutzt werden Räderwechſel iſt geſtattet,
dagegen ſind Schrittmacher ſtreng unterſagt. Nennungen, welche
Namen und Bundesmitgliedsnummer jedes Theilnehmers nach
weiſen, ſind bis zum 13. September, Abends 6 Uhr an den 2. Gau-
fahrwart Herrn Karl Schöpe, Magdeburg, Kaiſerſtraße 104, ein
zuſenden. Vorausſichtlich werden auch Hallenſer Vereine ſich
an dem Rennen betheiligen.

Die alte Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt vorgeſtern
in ihrem Geſellſchaftshauſe in einfacher, aber doch ſolenner Weiſe ihr
Königsſchießen ab. Der Schützenkönig ſpendete in alt-

Weiſe das Frühſtück, ſpäter fand Königs-Feſtmahl und
all ſtatt.

Vom Centralbahnhof. Vom ſicheren Tode gereltei hat
vorgeſtern gegen 6 Uhr Abends ein Gepäckträger einen etwa
bjäbrigen Knaben, welcher in das Schienengeleiſe gelaufen war,
gerade als der von Hildesheim kommende Schnellzug einfuhr.
Dies ſah der Gepäckträger Schaaf, ſprang raſch entſchloſſen
hinzu und riß das Kind zurück, wobei er ſelbſt
Gefahr lief, überfahren zu werden. Es hätte ſich wohl kaum um
eine Sekunde gehandelt, ſo wäre das Kind des Todes geweſen. Von
der anweſenden Mutter, welche die Gefahr ihres Kindes nicht be
merkt hatte, wurde dem braven Gepäckträger ein Geldgeſchenk über
reicht. Schaaf hat bereits vor einigen Jahren einem Kinde unter
ähnlichen Umſtänden das Leben gerettet. Dem braven Mann, der nahe
am ſiebenzigſten Lebensjahre ſteht, ſei hiermit die ſchuldige Hoch
achtung gezollt. Ein Augenzeuge des vorgeſtrigen Vorfalles ver-ſichert uns, daß ihm beim Anblick der gefährlichen Situation der

Schreck beinahe die Beſinnung geraubt und er nicht anders geglaubt
habe, als das Schaaf mindeſtens mit den Beinen unter den Zug
kommen müſſe.

Prämien für Halleſche Firmeu. Anläßlich der II. Kraft
und Arbeitsmaſchinen- Ausſtellung in München erhielten nach-
ſtehende hieſige Firmen die königl. bayeriſche Staatsmedaille: Karl
Thomann Rchfl. für eine Hakenfalzziegelmaſchine, Stutzbach u.
Schuchardt für einen Entſpundungsapparat, A. L. G. Dehne
für mehrfach anwendbar. Filterpreſſen und F. Herbſt u. Comp.
für eine Teigtheilmaſchine. Sämmtliche Firmen hatten die Aus-
ſtellung wit den betreffenden Erfindungs-Objekten beſchickt.

Langſames Fahrtempo der elektriſchen Bahn. Auf der
Stadtbahnſtrecke Bahnhof-Landwehrſtraße-Linden-
ſtraße Thorſtraße Böllbergerweg laufen mehrere
Motorwagen, die nur langſam vom Flecke kommen, trotzdem die betr.
Führer den ſtärkſten zuläſſigen Strom in Anwendung bringen. Es
iſt daher nichts Seltenes, daß das auf dem Ranniſchenplatz um-
ſteigende Publikum 10--20 Minuten warten muß, ehe es die Weiter
fahrt antreten kann. Wir erhalten eine Zuſchrift, die dahin geht,
daß die Geſellſchaft doch ſolche Wagen ausrangiren, oder aber mit
beſſer funktionirenden Motoren verſehen möge.

Beu-Ali-Bey, der große Magier aus dem Oſten, deſſen
intereſſante Künſte ſo überraſchend und ſpannend ſind und uns eine
ganze Fülle wunderprächtiger Hexenwerke, begleitet mit feinem,
humordurchwürztem Vortrag bringen wird, nachdem er die kontrakt
lichen Verpflichtungen, die ſein hieſiges Gaſtſpiel in Frage ſtellten,
gelöſt, am Dienstag, den 13., Mittwoch, den 14. und Donnerstag,
den 15. September im Winterg arten ſeine Originaldarſtellungen
zur Vorführung bringen. Bei einem ſeiner wiederholten Gaſtſpiele
in der Zeichohanoiſtadt wurde dem Künſtler folgendes Gedicht
gewidmet:

Der Märchen Wunder, Jndiens Zauber-Pracht,
Was wir geträumt und einſt für wahr gehalten,
Es tritt hervor bei Deines Wortes Macht
Du zwingſt zum Dienſt Dir höhere Gewalten!
Und wenn's nur Täuſchung, was Du uns gebracht,
Es ſchmeichelt dennoch auch des Zweiflers Sinnen!
Wir träumen wieder und in nord'ſcher Nacht
Erglänzen hell uns der Moſcheen Zinnen.
Des Magiers Kunſt, BenAli's Zauberſtab,Bannt uns in der Dämonen Feuerkreiſe.
Noch riß ihm Keiner ſeine Schleier ab
Geheimnißvoll bleibt er, der große Weiſe

Kein Stimmrecht bei den Landtagswahlen haben die-
jenigen hieſigen Bürger, welche als Ausländer es verſäumt
haben, ſich naturaliſiren zu laſſen. Den Betreffenden iſt von dieſem
Umſtande Seitens des Magiſtrats bereits Mittheilung gemacht
worden.

Prenß. BodenCreditAktienVauk in Berlin. Die am
1. Oktober 1898 fälligen Coupons der Hypothekenbriefe werden vom
15. September 1898 ab in Halle bei den Bankhäuſern von Reinh.
Steckner und H. F. Lehmann eingelöſt.

„Graud-Reſtauraut Sedan.“ Die Eröffnung dieſes neuen,
in vornehmſtem Stile gehaltenen Reſtaurants, vis-à-vis dem „Wal-
hallatheater“, Magdeburgerſtraße 23, erfolgt am morgenden Sonn-
abend, worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

„Bad Wittekind.“ Das letzte Abendkonzert des
Stadtorcheſters in dieſer Saiſon findet morgen Abend S Uhr ſtatt.
Hierzu haben ſämmtliche Billets des Stadtorcheſters Gültigkeit.

Die Bewirthſchaftung des altbekannten Garten-,
Konzert und Balllokals „Prinz Carl“ iſt in die Hände des
als tüchtiger Wirth bekannten Herrn Gaſtwirth Friedrich Wiehle,
bisher Pächter des Gaſthofs zum „Schwarzen Adler“, hier, über
gegangen. Glück auf

Anfſichtskarten von Paläſtinga. Da in Folge der bevor
ſtehenden Kaiſerfahrt aller Augen mehr denn je nach dem

Heiligen Lande gerichtet ſind, hat der Vorſtand des ſyriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem wiederum eine Anzahl AnſichtsKarten
von Paläſtina in prachtvoller Ausſtattung herſtellen laſſen und dieſelben
im Verein mit den bereits erſchienenen in zwei Serien ein
getheilt, aus denen aber auch einzelne Karten abgegeben
werden. Serie I umfaßt in ſchönem Lichtdruck 15 Nummern ganz
wunderſchön ſind die farbigen Poſtkarten der II. Serie, welche
7 Nummern umfaßt. Da der Ertrag dem ſyriſchen Waiſenhauſe in
Jeruſalem zu Gute kommt, richten wir gerne die Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer auf das ſchöne Unternehmen. Der Preis der Karten
der erſten Serie iſt (mit türkiſcher Frankatur) je auf 25 Pfg., der
zweiten je auf 30 Pfg. feſtgeſetzt. Der Preis der kompletten erſten
Serie iſt auf 3,50 Mk., der zweiten auf 1,90 Mk. ermäßigt. Pro
ſpekte verſendet gratis und franko das Paläſtinahaus in Köln a. Rh.,
an welches auch die Zahlungen zu richten ſind.

Schwere Brandwunden an beiden Unterarmen erlitt die
Ehefrau Regine Müller von hier dadurch, daß der von ihr be
diente Petroleum-Kochapparat infolge nicht aufgeklärten Zufalls
plötzlich explodirte, Die Aermſte befindet ſich in der Klinik.

Beim Spielen das Bein gebrochen. Der 9 jährige Knabe
Oskar Köhler in Trotha, welcher ſich mit anderen Kindern auf
einem Holzplatze beim Spiel tummelte, gerieth mit dem rechten Fuß
zwiſchen Langhölzer, ſtürzte nieder und erlitt einen komplizirten Unter
ſchenkeldruch.

Gefangenen Trausport. Geſtern Nachmittag brachten
zwei Beamte den Tiſchlermeiſter Duyſing aus Merſeburg hierher,
der bekanntlich einen Mord verübt und darauf Selbſtmordverſuch
unternommen hatte. Duyſing war geſchloſſen und wurde nach
dem hieſigen Landgerichtsgefängniß gebracht.

Ein durchgehendes Pferd jagte geſtern in vollem Galopp
die Deſſauerſtraße entlang. Das Thier ſcheute vor einem Aufzuge,
welcher unter Mufikbegleitung von einem Begräbniß zurückkehrte.
Mit voller Wucht rannke es gegen einen Gaskandelaber, ſodaß die
Scheiben der Laterne in Stücke brachen. Die gleichzeitig mit
herausgeriſſene Wagenſcheere ſchleifte es noch mit bis zur Gr. Stein
ſtraße, wo das Thier aufgehalten wurde. Dasſelbe blutete heftig am
linken Hinterhuf, ſodaß es anſcheinend eine ſchwere Verletzung davon
getragen hat.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Abonnement iſt mit heute geſchloſſen und es beginnt die
Abholung der Billets gegen Zahlung der erſten Rate Sonnabend,
den 10. September während der Kaſſenſtunden im Bankhaus von
Reinhold Steckner. Das Abonnement iſt das gleiche geblieben, wie
im Vorjahre im 2. Rang iſt dasſelbe ſogar geſtiegen, ein Beweis,
daß man auch dieſer Saiſon mit Vertrauen entgegenkommt. Jn der
nächſten Woche bleibt die Kaſſe noch für Nachbeſtellungen von
Abonnements an den Wochentagen von 10--1 Uhr und Nachmittags
von 3--4 Uhr geöffnet, auch werden für die erſten beiden
Vorſtellungen, Sonnabend den 17. und Sonntag den 18.
(Première von „Hofgunſt“), Vor Beſtellungen auf
Plätze entgegengenommen. Eine ſehr nützliche Aenderung iſt an
den Eingangsthüren im Veſtibül angebracht die bisherigen
Schlagthüren ſind in Pendelthüren umgewandelt und die Windfänge
über einen halben Meter hineingerückt, ſo daß genügend Raum
zwiſchen den Eingangsthüren ſich befindet und das läſtige Schlagen
vollſtändig vermieden wird. An Dekorationen ſind im Laufe des
Sommers neu angefertigt worden Die Ausſtattung zu den Opern:

„VDer fliegende Holländer“, „Siegfried“, „Götterdämmerung“, „Hänſel
und Gretel“, „Oberon“ und „Bajazzo“, während jetzt die Aus-
ſtattung der japaniſchen Operette „Die Geiſha“ alle Kräfte in den
Garderobe und Dekorations-Ateliers beſchäftigt.

Der neue Pächter des Thalia-Theaters, Herr Direktor
Mauthner, iſt nunmehr in Halle angekommen, um die Vor-
bereitungen zur Eröffnung ſeines neuen Theaters zu treffen und die
mannigfachen Renovirungen ſelbſt zu überwachen. Jn erſter Linie
wird ſich die Bühne in ganz neuer Ausſtattung dem Publikum
präſentiren, da Herr Direktor Mauthner ſämmtliche Dekorationen
und Ausſtattungsſtücke neu angeſchafft hat und den Jnterieurs
die größte Sorgfalt zu w dmen gewohnt iſt. Er geht hierbei
von dem Grundſatze aus, da ſt das ſchönſte Gemälde in einem
dürftigen oder unpaſſenden Rahmen nie ſo recht zur Geltung kommen
kann. Für eine Reihe von intereſſanten Novitäten hat die
Direktion bereits das alleinige Aufführungsrecht für unſere Stadt
erworben, ſo daß dem Publikum eine Fülle von Werken vorgeführt
werden wird die bis jetzt in Halle noch nicht zur Aufführung
gelangt ſind. Um nur einige Werke zu nennen, greifen wir aus dem
Novitäten Programm diejenigen heraus, welche erſt in jüngſter Zeit
erfolgreich über die erſten Bühnen gegangen ſind. Von Gerhart
Hauptmann hat Direktor Mauthner „Die Weber“ ange-
kauft. Victor Sardou iſt mit ſeinem neueſten Werke „Spiritis mus“
vertreten, welches in vergangener Saiſon am „Neuen Theater“ in
Berlin ſo große Senſation erregt hat. Der luſtige Schwank: „Die
Logenbrüder“ von Laufs und Kraatz, der weit über 100 Auf-
führungen in Berlin erlebte, wird auch ſeinen Platz im Repertoire
finden, ebenſo wie Fiſcher und Jarno's amüſante Novität
„Aſchermittwoch“. Nennen wir noch Desvallieres und
Mare übermüthiges „Sein Trick“, welches Stück die ganze
letzte Saiſon hindurch das Repertoire des Reſidenz Theaters be
herrſchte, dann Rob. Miſch's reizendes Luſtſpiel: „Die Stroh-
wittwe“, Heinemann's urkomiſchen Schwank:
und Frau Doctor“, ſowie Eugen Zabels nach dem
ruſſiſchen Roman von Doſtajewski

geeignet erſcheint, den Appetit der Feinſchmecker zu reizen. Alle dieſe
Werke werden von einem mit beſonderer Sorgfalt ausgewählten
Künſtlerperſonale dargeſtellt werden, über deſſen einzelne
Kräfte wir demnächſt Näheres mitzutheilen in der Lage ſein werden.
Die Oberregie hat ſich Herr Direktor Mauthner ſelbſt
vorbehalten, der auch darſtelleriſch thätig ſein wird.

Die permauente Gemälde-Ausſtellnng von Tauſch
Groſſe hat wiederum eine große Anzahl Gemälde neu ausgeſtellt
und darunter Bilder von Künſtlern erſten Ranges. Zunächſt möchten
wir auf die beiden großen Schlachtepiſoden von Profeſſor Robert
Haug „uUeberflügelt“ und „Gefecht im Korn“ aufmerkſam machen,
die äußerſt dramatiſch wirken. Sehr charakteriſtiſch ſind in „Ueber-
flügelt“ die Stimmungen der einzelnen Soldaten in deren Geſichtern
ausgedrückt, bei dieſen geſpannte Erwartung, bei jenen Ermüdung
und gleichgültige Reſignation. Trefflich zur Stimmung paßt die
bleiſchwere Luft und der moraſtige Lehmboden, durch den die Truppen
abtheilung nur langſam vorwärts gelangt. Heller Sonnenſchein be
ſtrahlt dagegen das zum r zerſtampfte Kornfeld im „Gefecht im
Korn“, dort iſt die Aktion ſchon etwas lebhafter, Kampfwuth beſeelt
die Weißröcke und bald vielleicht fällt die Entſcheidung. Schildert
Profeſſor Haug den Kampf von Menſch gegen Menſch, ſo zeigt uns
Richard Eſchke das Ringen der Menſchen mit den Elementen,
das Schiff hat dem „Sommerſturm im Kattegatt“ nicht widerſtehen
können und iſt auf eine Klippe gerathen, ſo daß die Mannſchaft
ezwungen iſt, auf ſchwankendem Boot dasſelbe zu verlaſſen.
orzüglich iſt die brandende See und die ſtürmiſche Luft

wiedergegeben. Von Felix Machatſcheck finden wir
drei Gemälde „Jm Garten“, „Weide“ und „Croquetſpiel auf

Bornholm“, von welchen uns das erſtere am beſten gefällt.
Theodor Matthei hat zwei Dorfſcenen aus Heſſen, ſowie einen
Studienkopf im Stile der Präraphaeliten ausgeſtellt. Ein an
muthiges friſches Kind ſchildert Adolf Junghans in ſeiner
„Kleinen Gratulantin“, ſeine „Alte Spreewälderin“ iſt ein Muſterſtück
feiner Charakteriſtik und wird beſonders den Kenner feſſeln. Beim
Anblick des lachenden Kinderporträts „Lieschen“ geräth man mit in
heitere Stimmung, doch dürfte die Betrachtung dieſes Bildes auf die
Dauer ermüdend wirken fein empfunden iſt FJungehans' „Herbſt
morgen in der Mark“, beſonders duftig iſt die Spiegelung des
farbigen Laubes im Waſſer wiedergegeben. Profeſſor Hugo
Knorrs „Abend auf Rügen“ wirkt beſonders durch die harmoniſche
Farbenſtimmung und die treffliche Luftperſpektive, bei Paul
Huths Gemälde „Die kalte Bode bei Schierke“ iſt die ſorgfältige
und korrekte Zeichnung hervorzuheben. Last not least erwähnen
wir Bernhard Plockhorſt's „Mater dolorosa“ und „Die
Seherin von Prevoſt“ von Gabriel Max.

Eingeſandt.
(Für die W Meer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Kedaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Schnitzer der „Saale-Zeitung“. Man ſchreibt uns:
Bei Beſprechung des nicht Einkommenſteuer zahlenden 833 von
Wangenheim ſagt oben genanntes Blatt in Nr. 417: „Unerfindlich
iſt uns, wie Jemand zwar Vermögensſteuer, aber keine Ein
kommenſteuer zahlen kann. Zahlt Herr v. Wangenheim Vermögens-
ſteuer, ſo muß er auch Zinſen aus dem Vermögen beziehen, und dieſe
Zinſen ſind Einkommen Weiß die „Saale-Zeitung“ nicht, daß
man Vermögen haben kann, ohne daß man Zinſen bekommt, und
doch Vermögensſteuer zu zahlen hat 6. K.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. SS. „Deutſchl an d“, Kommandant Kapitän

r See Plachte, und „Gefion“, Kommandant Korvetten Kapitän m.
Follenius, ſind am 8. September in Wladiwoſtok eingetroffen,

an Bord S. M. S. „Deutſchland“ der Chef der II. Diviſion
des Kreuzergeſchwaders, Kontre-Admiral Prinz Heinrich von Preußen,
K. Hoh. S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän zur See
Stubenrauch, mit dem Geſchwaderchef Vize-Admiral v. Diederichs an
Bord, beabſichtigt am 16. September von Batavia nach Soerabaya in See
zu gehen. S. „Hay“ iſt am 7. September in Wilhelwsbaven
eingetr. Die Panzerkanonenbootsdiviſion (S. M. SS. „Mücke“
und „Natter“) iſt am 6. 9. in Wilhelmshaven eingetr. S. M. S.
„Blitz“ iſt am 7. Sept. nach beendigter Reparatur von Wilhelms-
haven zur Flotte nach Helgoland ausgelaufen.

r S „Amſterdam“, v. Rotterdamn. New-York, am 7. Sept. Nachm. in NewYork angek.
Union-Linie. „Gaita“ auf Ausreiſe heute v. Madei. a

abgeg. „Norman“ auf Heimreiſe am 7. Sept. v. Kapſtadt abgeg.
Caſtle-Linie. „Lismore Caſtle“ auf Ausreiſe am

7. Sept. die Canariſchen Inſeln paſſirt.

Perſonalnachrichten.
Der Königliche Gewerbeinſpektor, Gewerberath Niemeyer

in Mühlhauſen i. Th. iſt vom 10. September d. g. ab in gleicher
Eigenſchaft nach Erfurt verſetzt und der Königliche Gewerbeinſpektions-
Aſſiſtent Liebig in Waldenburg i. Schl. von dem gleichen Zeit-
punkt ab mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Gewerbeinſpektion
zu Mühlhauſen i. Th. beauftragt worden. Verſetzt iſt der Eiſen-
bahn und Betriebsinſpektor Lucae, bisher in Erfurt, als Vorſtand
der Bauabtheilung für den Bau der Bahnlinie Bolkenhain Merz-
dorf nach Hirſchberg.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Die Königlich preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften in

Berlin hat zur Vorbereitung der Feier ihres 200 jährigen
Stiftungsjubiläums, welche am 11. Juli 1900 ſtattfinden
ſoll, eine Kommiſſion ernannt. Dieſer Kommiſſion gehören außer
den vier Sekretären die Herren von Bezold, Harnack, Kekule von
Stradonitz, Schmoller und F. E. Schulze an. Herr Harnack hat es
übernommen eine als Feſtſchrift herauszugebende Geſchichte der
Akademie zu ſchreiben.

Berlin. Profeſſor Hinfchius, der bekannte Kirchenrechts
lehrer, deſſen ſchwere Erkrankung vor einiger Zeit gemeldet wurde,
weilt zur Zeit in einem Nordſeebade. Das Befinden hat ſich gebeſſert.

Kongreſſe und Verſammlungen
Die Ausſtellung vom Nothen Kreuz, welche vom 1. bis

16. Oktober d. Js. unter Betheiligung des Kriegsminiſteriums und
des ReichsMarineAmts im Ausſtellungspark am Lehrter Bahnhof
in Berlin ſtattfindet, wird ein Bild der Einrichtungen des
Kriegsſanitätsdienſtes geben und insbeſondere darſtellen,
wie die Ergänzung der ſtaatlichen Einrichtungen durch die
der freiwilligen Krankenpflege beſtimmungsgemäß ſich zu
geſtalten hat. Bekanntlich iſt auf Grund der Lehren der Kriegsgeſchich:e
durch dieKriegsSanitätsordnung und dieKriegsEtappenordnung in ganz
beſtimmtem Rahmen feſtgelegt, worauf die freiwillige Krankenpflege
bei ihrer Hülfe im Kriege ſich zu beſchränken hat. Jnnerhalb dieſer
Grenzen wird aber auf gewiſſe Leiſtungen mit aller Sicherheit gerechnet.
Dieſe Leiſtungen der freiwilligen Hülfsthätigkeit ſind naturgemäß in der
ſelben Weiſe planmäßig vorzubereiten und ſicherzuſtellen, wie jede andere
für den Krieg vorgeſehene Einrichtung, und dazu bedarf es in Friedens
zeiten einer ebenſo eifrigen wie nachdrücklichen Thätigkeit der betheiligten
Kreiſe. Nach den oben erwähnten Beſtimmungen iſt die Mitwickung
beim Kriegsſanitätsdienſt in der gedachten Weiſe ausſtvließlich zuge
wieſen den Ritterorden und den Vereinen vom Rothen Kreuz. Dieſe
haben mithin ein großes Intereſſe daran, das Publikum von Zeit
zu Zeit auf die Pflichten der freiwilligen Krankenpflege aufmerkſam
zu machen und immer wieder zur Mitwirkung auf dieſem Gebiete
anzuregen. Dazu wird hoffentlich die geplante Ausſtellung umſomehr
beitragen, als in den erſten Oktoberwochen in Berlin ſowohl dieJahresver-
ſammlung der Führer und Aerzte der Sanitätskolonnen, als auch der frei
willigenKrankenpfleger des Rothen Kreuzes ſtattfindet. Die Darſtellung des
Weges, den die Verwundeten und Kranken vom Schlachtfelde durch alle
Einrichtungen des amtlichen Sanitätsdienſtes und des ergänzenden
Dienſtes der freiwilligen Krankenpflege hindurch bis in die Heimath

haben, wird für die Beſucher der Ausſtellung einen be
onderen Anziehungspunkt bieten. Der im vorigen Jahre ernannte

Kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur der freiwilligen Kranken-
pflege, Graf zu Solms-Baruth, hat mit Genehmigung des
Kaiſers den Ehrenvorſitz der Ausſtellung übernommen. In das
Ehrenkomitee, an deſſen Spitze der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe-Schillingsfürſt ſteht, ſind die Chefs derjenigen Zen
tralbehörden, welche bei der Ausſtellung betheiligt ſind oder mit dem
Wirken des Rothen Kreuzes in Beziehung ſtehen, eingetreten.

Hamburg, 8. September. Der zweite Verbandstag der
deutſchen Milchhändlervereine trat heute hier zuſammen
unter dem Vorſitz des Herrn Lulay aus Berlin. Er beſchloß eine
Petition an den Reichstag zu richten daß der Milchverkauf an
Sonntagen ununterbrochen bis 2 Uhr Nachmittags geſtattet werde.

c



S Heer und Marine.
Der Ablöſungstransport für den in Weſtindien

ſtationirten Kreizer „Geier“ tritt die Ausreiſe von Hamburg am
25. Sepiember an. Für die Schiffe der weſtafrikaniſchen Station
„Habicht“, „Wolf“, „Cyklop“ und das Peilboot „Kamerun“ geht ein
Adlöſungstransport mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ am 1. Oktober
von Kiel ab.

Infolge des Anwachſens der Kriegsflotte und des vermehrten
Kohlenbedarfs der Schiffe hat das Reichsmarineamt eine erhebliche
Vergrößerung der Kohlendepots zu Kiel für die Kriegsflotte und
eine bequemere Verbindung derfelben mit dem Landes-Eiſenbahnnetz
angeordnet. Die Arbeiten ſollen noch in dieſem Herbſt beendet werden.

Kuuſt und Wiſſenſchaft.
Unter der Ueberſchrift: „Ter Kaiſer und die Kunſit“

ſchreibt der „Rh. C.“: Der ungariſche Maler Ferraris, der an einem
Bilde des deutſchen Kaiſers arbeitet, begiebt ſich dieſer Tage zur
Vollendung des Bildes nach Potsdam, wo ihm der Kaiſer in der
Zeit vom 11. bis 17. d. Mts. noch einige Male ſitzen wird. Tas
nahezu fertige Bild ſtellt den Kaiſer in rother ungariſcher
Reitergenerals- Uniform dar, ein großes Knieſtück, den Kalpak
in der linken Hand, die ente von einer prachtvollen
Edelſteinſpange gehalten, die einſt Cortez trug und ein Geſchenk
des St. StefanOrdens iſt. Das Bild macht einen impoſanten Ein
druck. Ferraris, dem der Kaiſer Wilhelm bereits wiederholt geſeſſen,
äußerte ſich in bemerkenswerther Weiſe über das Verhältniß des
Kaiſers zur Kunſt. Er ſagte: Kunſt und Künſtler intereſſiren den
Kaiſer gleichmäßig er kennt deren meiſte Werke, ladet ſie oft zu Hof,
beſonders zum Thee, und verkehrt in einfachſter, faſt kameradſchaft
licher Weiſe mit ihnen. Das Cliquenweſen verabſcheut er auch in
der Kunſt, denn er wünſcht, daß der Künſtler ſelbſtſtändig ſei, ſeine
IJndividualität zeige und vertrete und den Muth habe, „Farbe
zu bekennen“. Sein Urtheil über Malerei im Allgemeinen iſt
verblüffend und zeugt von großer Verſirtheit; er kennt
nicht nur die Werke der im Erblühen ſondern auch der
bereits in Dekadenz befindlichen Künſtler und beſpricht Alles, was
er geſehen, mit bewundernswerther Sachkenntniß; ſeine Kritik iſt
mitunter draſtiſch, beruht aber immer auf einer ſicheren Baſis. Die
Liebenswürdigkeit und Einfachheit ſeines Umganges und ſeiner
Sprache erwecken die wärmſten Sympathien er ſpricht von ſeinem
Vater und Großvater, von der Kaiſerin nie mit „Majeſtät“, ſondern
ſagt einfach: „mein Vater, mein Großvater, meine Frau“, wie jeder
Bürgerliche es thut. Sehr oft ſpricht er auch von dieſem und jenem
Herrn einfach mit „mein Freund“. Lebhaften Temperaments, iſt er
nur ſelten ruhig entweder er ſelbſt ſpricht oder erzählt, oder ſeine
Umgebung muß es thun als Geſrrächsgegenſtand wählt er immer
e und ſeine ſtete Heiterkeit wirkt auch wohlthuend auf ſeine

mgebung.
Profeſſor Hermann Prell ſieht ſich nach Vollendung ſeiner

Wandgemälde für den Palazzo Caffarelli ſofort wieder einer neuen
Aufgabe auf dem Gebiete der Monumentakmalerei gegenübergeſtellt.
Diesmal geht der Auftrag von Dresden aus, der engeren
des Künſtlers. Das Treppenhaus des an der Brühl'ſchen Terraſſe
gelegenen Albertinums ſoll mit Deckengemälden
geſchmückt werden. Prell wird fürs Erſte noch nicht an die neue
Arbeit herantreten können. Den Winter wird der
Künſtler in Rom zubringen und vermuthlich noch mit der
Aufbringung der EddaBilder im Palaſt der deutſchen Botſchaft be
ſchäftigt ſein. Nach Schluß der Berliner Kunſtausſtellung werden
die Prellſchen Rieſentableaus gerollt und nach Rom überführt. Dort
werden ſie in die Wandrahmen eingeſpannt, und der Künſtler wird
noch manches zu thun haben, um die bei einem Transport unver
meidlichen kleinen Schäden auszubeſſern. Man hat vielfach bedauert
und mit BVefremden bemerkt, daß Prell die EddaBilder nicht in Fresko
technik, ſondern in der etwas matten Temperatechnik auf Leinwand ausge
führt hat. Als Grund hat man angegeben, daß Dresden den Künſtler zu
Gunſten des Kaiſerlichen Auftrages nicht hat beurlauben wollen. Das war
jedoch nicht der ausſchlaggebende Grund. Der Palazzo Caffarelli iſt,
wie das „Kl. J.“ erzählt, auf die Grundmauer des berühmten
kapitoliniſchen Jupiter-Tempels aufgeſetzt. Die antiken Fundamente
haben ihre Tücken, trotz aller J r wanken und
weichen ſie gelegentlich aus der Richtſchnur und kleine Riſſe in den
Wänden ſind die Folge davon. Bei ſolcher Unzuverläſſigkeit der
Wände mußte man daher zu einem Surrogatmittel greifen

Theater und Muſik.
Kopenhagen, 8. September. „Viſandaka“ iſt der Titel

einer neuen Oper des talentvollen däniſchen Komponiſten Alfred
Tofft, die einem indiſchen Stoffe entlehnt iſt und bei der Aufführung
im königlichen Theater zu Kopenhagen am 3. September ſtarken
Erfolg hatte. Die Preſſe giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe
Tondichtung ſich noch lange auf dem Repertoire halten werde.

Koburg, 8. September. Volksvorſtellungen inKoburg. Der Zereg hat, Blätternachrichten zufolge, einem an die
Jntendanz gerichteten Geſuch der hieſigen Gewerkſchaften entſprechend,
genehmigt, daß in Koburg eine Anzahl Volksvorſtellungen zu dem
Einheitspreiſe von 40 Pfennigen veranſtaltet werden, wie dieſes ſchon
in Gotha im Vorjahre den iſt. Die formelle Regelung dürfte
wohl auch hier wie in Gotha ein beſonderes Komité in die Hand
nehmen müſſen.

Berliner Chronik.
Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr von

Mirbach, der vor 14 Tagen nicht unerheblich an Darmentzündung
erkrankt war, iſt wieder hergeſtellt und verließ geſtern zum erſten
Mal wieder ſeine Wohnung.

Der vom Rade geſchoſſene Berliner Radfahrer, ein erſt
18 Jahre alter Mechaniker Namens Töpfer, hatte eben eine Rad
reiſe nach Thüringen angetreten, als ihn die Kugeln des Räubers
im Walde bei Beelitz trafen. Der erſte Schuß drang in den
Hals, ſo daß ſich der Mund mit Blut füllte, der zweite Schuß
ing neben dem linken Auge in den Kopf. Zwarbat der Radfahrer noch einige Schritte weiter, verlor dann aber die

eſinnung und fiel vom Rade, wobei ihn ein dritter Schuß traf. Der
Zuſtand des armen Ueberfallenen iſt leider beinahe hoffnungslos. Das
eine Auge iſt verloren, das Geſicht entſtellt, ſo daß ſelbſt im günſtigſten
Falle der junge Mann dauernd an den Folgen der erhaltenen Schüſſe
zu leiden haben wird. Die bedauernswerthen Eltern des Opfers
eines ruchloſen Verbrechens find ſogleich an das Schmerzenslager ihres
Kindes geeilt. Als muthmaßlicher Urheber des mörderiſchen Ueber
falles wird der Handelsmann Puhl mann aus Treuenbrietzen an
eſehen. Puhlmann iſt flüchtig er hat ſich wegen einiger Betrugs-
älle zu verantworten, und daher den Ueberfall wohl zu dem Zwecke
verübt, um ſich durch das Fahrrad ein Mittel zur Flucht zu ver
ſchaffen. Bisher ſind die Bemühungen, des Flüchtlings habhaft zu
werden, vergeblich geblieben.

Aus der Geſellſchaft. Der Geſandte am Vatikan, Wirk-
licher Geh. Rath O. v. Bülow weilt zur Zeit in Berlin und wird,
wie die „N. A. Z.“ mittheilt, hier die Hochzeit ſeiner einzigen Tochter
Marie mit dem Innsbrucker Univerſitätsprofeſſor Rudolf v. Scala
feiern. Für den Hochzeitstag iſt der 14. September angeſetzt.

„Gehn Sie man da hinten rum, junge Frau, hier
kann Keener nich durch Dieſe Worte wurden dieſer Tage der
Kaiſerin zugerufen, als ſie vom Neuen Garten in Potsdam aus mit
einem Blumenſtrauß in der Hand zu Fuß und ohne alle Begleitung
ſich nach der Villa ihres OberHofmeiſters von Mirbach in der nahe
belegenen Albrechtſtraße 13 begab, um dort einen Beſuch abzuſtatten. Zu
fällig waren in der Villa eine Anzahl Bauarbeiter mit Ausbeſſerungs-
arbeiten beſchäftigt, ſo daß der vordere Eingang verſperrt war. Die Arbeiter
erkannten die Kaiſerin nicht, und einer derſelben rief ihr nun jene
Worte zu. Der Kammerdiener des Herrn von Mirbach hatte indeſſen
die Worte gehört und ſchnell Frau von Mirbach von dem Geſchehenen
Nachricht gegeben. Dieſelbe ging alsdann ſchleunigſt der Kaiſerin

entgegen und bat vielmals um Entſchuldigung für den Zwiſchenfall,
der von der Kaiſerin aber mit großem Humor aufgenommen wurde.

Fener im Neuen Palais. Jn den Wohnräumen der
Frau Gräfin Keller, Palaſtdame der Kaiſerin, enſtand geſternRorgen ein kleiner Brand, der noch im Entſtehen unterdrückt wurde.

Immerhin ging es hierbei nicht ohne einige Aufregung ab.

Vermiſchtes.
Zur Kaiſerreiſe. Aus Homburg v. d. H. kommt folgende

Zuſchrift Für die Paläſtinareiſe des Kaiſers ſind am 3. September
246 Kiſten Wein von hier aus nach Jaffa expedirt worden eine
größere Sendung von Delikateſſen und Lieblingsgerichten des Kaiſers,
ſoweit ſolche im Orient nicht erhältlich, gehen am 15. September
dorthin ab, um ebenfalls nach Jeruſalem weitergeſandt zu werden.
Wie man hier erfährt, iſt die Dienerſchaft und das Gefolge des
Kaiſers 104 Perſonen ſtark, der Aufenthalt iſt auf 15 Tage berechnet.
Dieſe Ziffern ſind dem Königlichen Hoflieferanten Schweimler vom
„Grand Hotel“ angegeben worden, um darnach ſeine Weinlieferung
v die Lieferung nöthiger Rohmaterialien und Delikateſſen zu be
meſſen.

Die Einweihung des ruſſiſchen Kriegerdeukmals auf dem
Hagelsberg bei r das von der ruſſiſchen Regierung
zum Andenken der bei den Belagerungen Danzigs 1734, 1807 und
1813 gefallenen ruſſiſchen Krieger errichtet wird, findet am 27. Sept.
ſtatt. Es werden an der Feier Vertreter des ruſſiſchen Kriegs
miniſteriums, der Botſchafter von OſtenSacken, MiniſterreſidentBaron von Wrangei aus Dresden, eine Abtheilung ruſſiſchen Mili
tärs und eine Regimentskapelle aus Warſchau Theil nehmen. Die
Koſten des Denkmals betragen 112 000 Rubel.

Verhängnißvoll iſt die KaiſerParade auf der Mindener Heide
einem Deſerteur Namens Otto Sch. geworden, der ſeit Mai von
ſeiner Truppe (1. Komp. des Jnf.-Regts. Nr. 66, Magdeburg) fort
war. Unter dem Namen Berner hatte er hier bei dem Maurer-
meiſter S. Arbeit gefunden. Sch., der ſich das militäriſche Schau
ſpiel einer Kaiſerparade nicht entgehen laſſen wollte, erſchien auf dem
Paradefelde. Ein Muſiker ſeines Regimentes erkannte jedoch den
Durchbrenner und machte davon Anzeige, worauf alsbald die Verfolgung aufgenommen wurde. Dienstag Abend gelang die Feſt
nahme des Sch. Jn ſeinem Logis fand ſich noch ſein Seitengewehr,
während er die Montirung verkauft hatte.

Unglück zur See. Das Segelſchiff „Adeline“ aus Neuhaus
iſt Nachts ron dem Torpedoboot „S 37“ bei Stollergrund treibend
aufgefunden und in Kiel eingebracht worden. Der Schiffer war
beim Segelſetzen ertrunken, der zurückgebliebene junge Matroſe
unfähig, das Schiff zu führen.

Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein will das auf
der Jnſel Alſen liegende Stammſchloß ſeiner Familie für
ſich und ſeine junge Gattin wieder ankaufen und hat bereits Unter
handlungen eingeleitet.

Nach fünfwöchiger Kur iſt am Mittwoch Abend die Kron
prinzeſſin von Rumänien von Bad Schwalbach abgereiſt.
In Wiesbaden ſoupirte ſie bei dem Großfürſten Michael Michaelowitſch
und fuhr dann nach München weiter.

Zu dem Uunfall des Reichstagsabgeordneten Prof. Haſſe,
der bekanntlich in München krank darniederliegt, wird der
„Rh.W. Ztg.“ mitgetheilt, daß es ſich nicht um einen Abſturz im
Gebirge, wie man annehmen konnte, ſondern um einen Sturz
vom Pferde handle. Die Verletzungen ſind glücklicherweiſe nur
leicht und dürften in wenigen Tagen geheilt ſein.

Abgeſtürzt. Eine ſchlimme Nachricht iſt einer angefehenen
Familie in Straßburg i. E. von der franzöſiſchen Behörde eines
Badeortes in den Pyrenäen zugegangen, wo ihr Sohn ſich zur
Kur aufhielt. Dort iſt der junge Mann beim Abſturz von einem

elſen verunglückt. Die Muttter hat ſich zur Empfangnahme der
eiche ihres einzigen Sohnes nach der Unglücksſtätte begeben.

Aufſehen erregte die jugendliche Thorheit und der widerſpenſtige
i mit welchem der größte Theil der Schüler aus der letzten
Klaſſe des Seminars zu Angerburg ohne Abmeldung aus
der Anſtalt verſchwand, um, zu Fuß nach Lötzen wandernd, ſich bei
dem dort amtlich weilenden Provinzial Schulrath wegen einer ganz
geringfügigen Anordnung zu beſchweren. Es ſollten, wie die
„Tilſiter Nachrichten“ ſich berichten laſſen drei von ihnen unter
Aufſicht des Aelteſten der erſten Klaſſe eine kurze Weile aus
einem neu angelegten Brunnen Waſſer pumpen, um dasſelbe
nach der ärztlichen Vorſchrift für den nächſten Tag genußfähig zu
machen. Anſtatt den geordneten Weg einzuſchlagen und beim
Seminardirektor Beſchwerde zu führen, ließen ſich die meiſten durch
einige Hetzer zu einem Komplot aufwiegeln, indem ſie ihren Lehrern
mit ſofortigem Abgange in trotziger Weiſe drohten, wenn die drei
ungehorſamen Zöglinge zur Rechenſchaft gezogen werden ſollten. Als
dieſe Drohung auf die Lehrer den Eindruck verfehlte, verſchwanden
ſie aus der Anſtalt, trieben ſich zwei Tage in Lötzen herum, bis ſie
von dem Provinzialſchulrath zitirt, auf ihr ſchweres Vergehen, hin
gewieſen und zur Anſtalt zurückgeſchickt wurden.

Uebertriebene Gerüchte. Den „Münch. N. Nachr.“ wird be-
richtet: Ueber den Unfall bei einer Kavallerie-Attacke
zwiſchen Winnenden und Schwaikheim ſind ſtark übertriebene Berichte
in die Blätter gelangt. Nicht 20 Reiter ſind zu Fall gekommen,
ſondern nur 5, und von dieſen iſt nur einer nennenswerth verletzt
worden (komplizirte Armverrenkung). Die Meldung des „Wolffſchen
Telegraphenbureaus“, daß zwei Reiter tödtlich und mehrere ſchwer
verwundet ſeien, iſt unrichtig.

Der Bär iſt los! Das Tivoli in Kopenhagen, ein bekannter
Beluſtigungsort für die Bewohner der Reſidenz, hatte ſich vor einigen
Wochen einen Bären aus Hamburg kommen laſſen. Der gutmüthige
Meiſten Petz wurde in einem Käfig eingeſperrt und von der
Direktion „Jeppe“ getauft. Ein großes Plakat keſagte, daß die
Damen und Herren gebeten wurden Jeppe nur mit Brod zu
füttern aber ihm kein Fleiſch zu verabreichen da dies das einzige
Mittel ſei den König der Wälder zu zähmen. Aber die Direktion
hatte die Rechnung ohne die Damen gemacht, die gerade, weil es
verboten war, das „arme Thier“ mit rohem Fleiſche fütterten. So
kam es, daß Meiſter Petz, vulgo Jeppe immer ungemüthlicher wurde.
Letzten Montag riß er ſich kurz nach der Fütterung mit rohem Fleiſch
von ſeiner Kette los, kletterte behend über die Umzäunung hinweg,
die ihn von dem Publikum trennte, und tauchte plötzlich mit raſſelnder
Kette zwiſchen einer vergnüglich plaudernden Geſellſchaft junger
Kopenhagenerinnen auf. Ein allgemeiner Aufſchrei folgte. Alles
ſtürzte in tödtlicher Haſt den Ausgängen zu. Vierzehn Kellner
ſtanden mit kreidebleichen Geſichtern und gezückten Meſſern
bereit, den Bären zurückzutreiben aber ſie konnten ſich nicht recht
entſchließen, zum Angriff überzugehen. Da trat die junge Ehefrau
des Barbiers Heinze reſolut auf den Bären zu, ſtreichelte ihn und
lockte ihn mit Schmeichelreden in ein Nebengebäude, wo ſie ihn
einſchloß. Der Bär ließ nun ſeine Wuth an den Möbeln aus,
die er in dieſem Raume vorfand, und als endlich Wärter kamen,
waren Tiſche und Stühle kurz und klein geſchlagen. Das Ende vom
Liede iſt, daß die Direktion des Tivoli den böſen Jeppe zum Verkaufe
ausgeſchrieben hat.

Vom Aufenthalte des Kaiſerpaares in Oeynhauſen werden
nachträglich einige reizende Epiſoden gemeldet. Bekannllich warenzum Empfange der wohin Herrſchaften in genanntem Badeorte auch

mehrere Abordnungen von Bauern und Bäuerinnen aus der Um
egend erſchienen. Von dieſen wurden dem Kaiſerpaar reiche Geſen dargebracht. Unter anderem erhielt die Kaiſerin von einer

Bäuerin ein Skück Linnen mit der Beſtimmung geſchenkt, daß dies
für die zukünftige Schwiegertochter beſtimmt ſein ſolle.
Die hohe Frau nahm das Stück Linnen mit herz
lichem Lachen entgegen. Jm anzen wurden der
Kaiſerin bei dieſer Gelegenheit etwa zehn Stück Linnen über
reicht jede Gemeinde, welche ſich durch Abweichungen in der Tracht
unterſchied, brachte dem Kaiſerpaar ihre Gabe dar. So ſchenkte die
Gemeinde Wehden der Kaiſerin ein Korallenarmband. Die Gemeinde
Rahden hatte eine mächtige Kiepe mit dort gefertigten Holzſpielſachen
zum Geſchenk für die kaiſerlichen Prinzen beſtimmt. Eine
Abordnung überreichte ferner der Kaiſerin zwei Puppen in Landes-

tracht; dieſelben ſind für die kleine Prinzeſſin Luiſe
beſtimmt. Schließlich machte eine Bauernſchaft der Kaiſerin ein
Spinnrad nebſt Haſpel zum Geſchenk. Nachdem das Kaiſer
paar ſämmtliche Gaben huldvoll dankend entgegengenommen hatte,
fragte plötzlich der Kaiſer, der in heiterſter Laune war, eine junge
Bäuerin aus dem Kreiſe Minden, ob ſie auch einen Schatz bei der
Garde in Berlin habe denn die Mindener ſeien in ſeiner Garde
ebenfalls vertreten und gern geſehen. Die Unterredung des Kaiſer

mit den einzelnen Bauernabordnungen währte faſt eine halbe
tunde.

Zu Tode geärgert. Durch fortgeſetzte Denunziationen zum
Selbſtmord getrieben worden iſt der Konditoreibeſttzer Fritz Kahlen
berg in Eberswalde, der ſich durch einen Revolverſchuß getödtet hatte.K. halte in ſeinem Cafés einen Muſikautomaten aufgeſtellt, der von

den Gäſten häufig benutzt wurde. Hierdurch fühlte ſich ein imweiten Stock des Rebenhanſes wohnender Rentier derart in ſeiner

uhe geſtört, daß er fortgeſetzt Denunziationen wegen Uebertretung
der Polizeiſtunde gegen K. bei der Behörde einreichte. So kam es,
daß K. im Laufe weniger Monate 40 Mal
zeige gebracht wurde. Hnfolggeſſen folgte ein Strafmandat
dem andern. Geſtern hatte er ſich wiederum wegen Duldens von
Gäſten über die Polizeiſtunde hinaus vor Gericht zu verantworken,
und zwar ſtanden nicht weniger als neun Fälle zur Verhandlung.
Er wurde dieſerhalb zu einer Geſammtgeldſtrafe von neun Mark
verurtheilt. Nach Hauſe zurückgekehrt, ſchloß ſich K. in ſein Zimmer ein und
jagte ſich eine Kugel durch die Schläfe, was ſeinen alsbaldigen Tod
zur Folge hatte. Vor dem Weggange zum Gericht ſagte er zu ſeiner
Frau: „Wenn ich verurtheilt werde, ſeht Jhr mich nicht lebend
wieder K. war 38 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe mit
fünf unerzogenen Kindern.

Ein Bahnhof verſchoben. Um den Perron im Bahnhof
Schleißheim zu verbreitern, ſollte das Bahnhofsgebäude
dort um 6 Meter nach rückwärts verſchoben werden. Zu dieſem
Zwecke mußte das Fundament ſowohl im Jnnern wie im Aeußern
vollkommen freigelegt werden, um dann das rund 900 Tonnen
wiegende Gebäude durch einen Roſt aus Eiſenträgern unterfangen
zu können. Unter dieſem Eiſenroſt ſind 8 Rollbahnen
angeordnet. die aus kräftigen, paarweiſe übereinander
liegenden beſtehen, deren innere Flächen mit Flacheiſen
beſchlagen ſind, um zwiſchen ſich die Eiſenwalzen bezw. Kugeln auf
nehmen zu können. Unter dieſen Rollbahnen werden 150 kleine
Hebſchrauben vermiltelſt eines Holzroſtes auf den Erdboden
gelagert, ſo daß durch Umdrehen dieſer Holzſchrauben, nach Durchbrechen
eines großen Theiles des Mauerwerks an der beabſichtigten Trennungs-
fuge das Gebäude um 5--6 em gehoben werden kann. Hierbei iſt
auf gleichmäßiges Andrehen der Hebſchrauben Bedacht zu nehmen,
damit Riſſe im Mauerwerk vermieden werden. Das Hintanthalten
des Auftretens von Riſſen iſt außerdem noch durch die Anwendung
von das ganze Gebäude umfaſſenden und durchdringenden Spannrahmen in Bote des Eiſenroſtes und des 1. Stockwerks gewährleiſtet.

Jn Gegenwart der Mitglieder der Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wurde die Verſchiebung ohne
Zwiſchenfall beendet. An dem verſchobenen Gebäude wurde nicht
einmal ein Fenſter zerbrochen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. September.

Wetterbericht vom 9. Septbr., Morgens 5 Uhr.
Langſam fällt das Barometer, weil ſich der hohe Druck mehr
und mehr nach dem Oſten unſeres Erdtheils verlagert und da
gegen ein Depreſſionsgebiet von NW. ſich nähert. Dauert
deshalb auch zur Zeit noch das heitere und trockene Wetter
fort, ſo dürften doch demnächſt mit zunehmender Bewölkung
Gewitterregen zu erwarten ſein der Wetterumſchlag dürfte
aber keine lange Dauer haben, vielmehr ſchnelle Rückkehr zu
ſchönem Wetter erfolgen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Septbr. Zu-
nehmend bewölktes, warmes Wetter mit Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. September. Wie der „Lok. Anz.“ meldet, iſt

Prinz Auguſt Wilhelm, ein Sohn des Kaiſerpaares, an
einer Halsentzündung erkrankt. Die Krankheit nimmt einen
normalen Verlauf.

Paris, 9. September. Heute findet unter dem Ehren
vorſitz Zolas ein großes ſozialiſtiſches Meeting ſtatt.
Man iſt auf Gegenkundgebungen der Dreyfus-Feinde gefaßt.

fordert die Regierung auf, dieſes Meeting nicht
zu dulden.

Paris, 9. Sept. Der Umſtand, daß Zurlinden eine Friſt
zur Erledigung der Dreyfusſache erbat und es daher unterlaſſen
hat, ſein Bureau zu bilden, giebt den dem Generalſtab nahe
ſtehenden Blättern Anlaß zu der Behauptung, daß ſeine
ren bevorſtehe. Der Generalſtab ſtellt dieſes jedoch in
Abrede.

London, 9. Seplember. Nach einer Meldung der „Times“
aus New York beſtätigte Chamberlai einem Vertreter des
NewYork Herald, daß zwiſchen England und Deutſch
land ein Abkommen unkerzeichnet ſei und zwar ein
Offenſiv- und Defenſivbündniß. Was die
Kundgebung des ruſſiſchen Kaiſers betreffe, ſo ſei der
Kaiſer eine durchaus aufrichtige Natur, aber ein Träumer.
Die Heere Europas könnten allerdings aufgelöſt werden, aber
nicht vor der endgültigen Erledigung der Orientfrage. Von
den angeblichen engliſchruſſiſchen Verhandlungen bezüglich
Chinas erklärte Chamberlai nichts zu wiſſen.

London, 9. Sept. Die Times meldet aus Kandia, die
Zahl der getödteten Chriſten betrage 800. Die Stadt
ſei durch Baſchibozuks und türkiſche Truppen geplünder
worden. Etwa 600 Mann internationaler Truppen
befinden ſich in den britiſchen Stellungen auf
den Feſtungswerken. Alle Berichte ſtimmen darin
überein, daß das Verhalten der türkiſchen Truppen ein
ſchändliches geweſen ſei. Man habe ſogar geſehen, daß ſie auf
ihren Oberſten geſchoſſen hatten. Der „Standard“ meldet, ein
Theil der Stadt ſtehe noch in Flammen; das Gemetzel ſei das
Werk der türkiſchen Soldaten geweſen, die ihre Opfer ſogar
beraubt hätten.

London, 9. Septbr. Die hieſige chineſiſche Botſchaf
bezweifelte die Nachricht vom Sturz
Tſſchang,s und iſt der Meinung, daß deſſen zweiter Bruder,
LiHanTſchang, abgeſetzt ſei.

rndrtd, 9. Septbr. Das Miniſterium beabſichtigt, zurück
zutreten.

Athen, 9. September. Große Aufregung ruft in Re
gierungskreiſen die Nachricht hervor, daß von Malta ach!
Bataillone engliſcher Truppen nach Kreta abgegangen
ſeien. Man ſchließt daraus auf ſchwerwiegende Ereigniſſe in
Folge des Bombardements von Kandia. Direkte Mel
dungen aus Kandia fehlen, da die Engländer den Telegrapf
für die direkte Verbindung mit London beſchlagnahmt haben.

zur An
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Nordhauſen, 8. Septbr. Auf dem heutigen Schweinemarlte Sei den ſtark gelichteten Beſtänden war das Geſchäft in prompter Waare von geringem Serl. Handels 16750 Ruſſ. Noien 216.25

tang9 zeger 9i m Belang da zegen find für Lieferung Oktober- November größere Quanten gehandelt. Um Rationalbant 146,50 iberna 194 20wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 12-18 A. Gat in hrompter Waare 8000 Etr. T C. o Sebezahlt. und zwar geringe mit 12--13 mittlere mit 14—16 A. Raffinerter Zugker. e eund beſte mit 17--18 J Die Umſätze in fertiger Waare konnten nur mäßigen Umfang erreichen, weil e e 2197 g enbaum
T Lonnover, 8. Septbr. (Central Schlacht und. Viehhof. 9nk Hechete Geſheſte perſete Warden kir ſpatere Eieſering gutes Jmretſſe beſtand e gääe eeeee ee S äääääää8 m

Auftrieb r Stück Großvieh, 505 Schweine, 301 Kälber, 97 Nohzncker: Oſtpreußen 96,20 LZood h 113,25Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Kg Schlachtgewicht betrug Grauul, einſchl. giend, 22 e aueſdl. Sacvenes 16950 Vacketfahrt 123,60
bei Großvieh Schweinen 59-63 Kälbern 55 75 Kryſtall. J einſchl. über 99.59 88 ſo ausſchl. 10,25 10,50. n reden unHammeln 6065 4. Kruftall. 11 einſchl. über 980 enz: ſilu.Köln a. Rh., 8. Septbr. 953 Schweine. a. Vollfleiſchige Korn 8öiſ aueſ. e e e i e e
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 62——63 b. fleiſchige S —J60—61 e. gering entwickelte 56— 959 d. Sauen und Eder 2 Ungar. Sold Kente 1000- 4 102,20 Induſtrie Papiere en e e 11550 6
5256 Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20-22 Proz. 6 c d s n on S tet Lt. c lTara. Tendenz langſam, Ueberſtand 9 e Pluto, S wert rem, uto, Bergwerk. 339,Hividende 18097. do. do. St. Pr 20 339,50der Berliner Börſe Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- a.-0. Anilinfadr. [12i/,246,256 Pomm. Naſch. cono... 9 140 10

r 2 Allgem. Elektr.. 277,206 Riebeck Montanwerte (12 206,109 JWMarktberichte. h woowwwuwwu' e eHambarg, 8. Septbr. (Futtermittelmarkt. Original n Berl. 86dm. Braud. z 333238 Säqhf.-Thär. Braun u 1775bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die dieswöchentlichen Vreußiſche und deutſche Fouds. Dioidende 1897. do. do. Savendoier ſ1g 238 d nlhatte e 357
D Enſch. S 61,1181,30 do. Brauerei Schultheiß. (16 282,00B Schleſ. Zinkhütte St. -Akt.. 1 307 00Zufuhren fanden zu unveränderten Preiſen raſch Nehmer mit Aus- r t.Zr.. G 16950 do. Union Gratweil 7 1126,90 do. St.Pr. 15 307,00

nahme von Vaumwollſaatmehl, das ſich etwas abſchwächte. Der Deutſche Keichs Anleihe 8iſzſ102,10 NMaimy Suowigedafen b 213223
Kraftfuttermittel-Konſum iſt in dieſem Sommer ungewöhnlich groß o. oo. 3 on Rariendurg Rlawta S 89,00 Sohne Gutnabi. z Stemens Giosinduſir l 233700
namentlich iſt Reisfuttermehl ſtark begehrt, das bei knappen LVor- enß Conſ. Anleide t du l Oſtpreutiſch ihn Je do Somfazius Sergwert 0 I27, o Staßfurt Chem. Fabr. 1867,25
räthen im Preiſe ſteigt. Tendenz feſt. Preu 7 onw. 32101, Tr vor e r h 117 60 Buckauer Chem. Fabrik. 94,256 Stollberger Zink Akt. 3 79,50

Reisfuttermehl 2428 Fett und Proteln 4,15 A. bis 4,40 C. Preuß. Conſ. Anleihe. 3 101,90 Suſchtiedrader Sadn La. B. is See 7 t Sudeneurger ginn o
ab Haniburg, 4,40 c. bis 4,65 ab Magdeburg, ohne Gehalts- dann Staquz. Renre J 9470 6 n z 3280 Donnersmarchütte eono... 10 (i81/0066 Thale Eiſenhütten. 12400
garantie 3,75 bis 4.25 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,40 Staats Ant. Isbö.. 9200 Sortdarddaon Salat e Wenerrdein Ala n nab Hamburg, 2,00 2,40 ab Bremen, Getrocknete Getreide Sanoſch. Centrat.. 31/,10005 6 Jtal. Neridionalbadn. 134,25 n r 2 76508 Zeiger Rohe 216
ſchlempe 4,60-4,85 ab Hamburg, Getrocknete BViertreber Sandſgaſtd. i. San re F. 133 Fioetder Raſch Aet. Sif, 14425 Sangerhäuſer Meoſchinen... [221,324 ,00
24--30 Fett und Protern 4,00 bis 4,30 ab Hamburg, Erdnuß- du. de Zu o Sowenger Centralbabn. 8. 14750 s u zu 2
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,70 bis 7,00 A. ab Ham- S de. do. s do. Forooiſtbaon. l Gläunger Zugerfadru.. 62 118.008burg, 53—58 6,90 bis 8,00 ab Hamburg, Baumwollſgat- S Samburger HowSank do. mondaon i 2850 Große Sert. Kferded. 16 336,006 WethſelCourſe
f d B llſagt b 54 5 4,8 bi o S (unt. d. 1900) 4 Canada Paciſic 4 85,20 Halleſche Naſchinen 35 442006uchen un aumwollſaatme -58 4,80 is 5,25 S Hamburger Hvp. Bank Northern Paciſic 4 76,60 Hanbarger Padeſſahrt: s 125 25 Privatdiscont 35/558—62 5,20 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und S unt. b. 1905 3 h 99,50 Aer Bergtau m oo8g rivatdiscont 3
Cocusnußmehl 6,30 bis 7,25 ab Simburg, Palmkernkuchen n c n er San Aetien. e I e e T r t. 80,0025--30 Fett und Protern 5,00 bis 5,75 ab Hamburg, Raps- (Hann. Boden Credit. e See Rabener Ziag 190 C.
W 9 A. bis ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed unt. b. 1080H l sij,[100,50 Didene 197 Jordisdoeier Zucgerſabrit 6 issos Zetert S (839380

Zaurabünte 210,20 erdam angar n n n re Audländiſe ßondf. rn gr. Zu n e es i e n eMalzkeime 3,75 bis 4,25 c. ab Hamkurg pro 50 Kilo. Zan e ihn 2 n i w. 2 3258 e i m Wie
Di k. 109,50 e eT „New-York, 8. Septbr, 6 Uhr Abends. Waarenbericht Argent, Gold Anleihe 82,75 wer e 110,90 7 l110,00 G Wien e. V. 160 z 169,60

i u n 35 eingeklammert beigefügt.) 5 a um 6 r e e 7 Sant. 113,00 Gwolle- Preis in NewYork 512 (58,) Lieferung Okt. 5,59 e e r s s o verſcht. Eifenb. Sedarſ. G15,00), Lieferung Dez. 5,65 (6,97), in New Orleans d h es ten e mere e i be
r o u T Reſt white re 7457 t do. Goldni. e 37,30 Dresdener an gch':: 1317
in Philadelphia 6,45 (6,45), Refined (in Cafes) 7,15 (7,15), Credit e b creeudant l 4 12480Balances at Oil City 100 (100), Schmalz, Weſitern ſteam c r n Ka Schluß Courſe.
5,32 (5,178), Rohe Brothers 5,60 (5,40), Mais ver S en v 3 Hamb. CTogm u. Disk.Bt. 1372 Tendenz T34 3 7 7 1 do. Staats Giſeno.Obl. 022 t t t e e e e ir h Mai (37 o. er e. rc. n wo reWeizen rother Winterweizen loco 69 (69 Weizen ver do. BawerKente. 4i101.20 6 Magdebg. Vrivatbdant 51/,11190 üng. Goldrente Mariendurger 90,00
Sept. 67 (668) ger Okt. per Dez. 65 (65! a al F e e x 1175 Ruſſ. r u 7772 D. Südbahn 96.20j jDof C 3 ort. Staats-Anl. F2 ationalbank f. tichlan 409. Converrirte Türken ſchauWi h 7per Mai 67 /g (66 c Getreidefracht nach t verpooi 3 S d. e 5 Oeſterreich. Kredit 1053 223,60 Zaſotiereber e e 313,00 wer 222,25Kaffee fair Rio Nr. (6 Rio Nr. ver do. amort. 5 n00,30 eus. Boden Kredit 7 1140,00 Siderdal Dortm. Union St. Hr. 99,10a Pr P LIIIIIIIIOkt. 5,55 (5,55), ver Dez. 5,80 (5,30) Mehl, Spring a rig 9270 h. Ja 1323 v r. 183 e 7190J 1 1 g onſ. An er o. p. B. preld. ner Handelsgeſe 0 len.r r g. 3u ker s /uo (3 /io) Zinn 16,10 (16,20) Sechwed. St.-Anleide 1886 3 do. L oo. (Hübner wolle 119,80 Deutſche S e 203,00 g. 194,40

7 do. do, 1890 3 i do. do. neue volle v. 95 20 167 70 Dresdner Bank 161,75 rod. Alond 113,30T J kaum ſtetig. ead e 333 Bee äiß i e 20200 am Dauer h tes voTendenz Weizen behauptet. r lado. 4 Anl. v. 1885 4 1102,20 Schleſiſcher San Verein 7 151,50

Ziur Ermnte:
Diemen-Planen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 DDm, à 125, 140, 180 Mk.,
Wagen-Planen, Rapps-Planuen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,Vorlege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Hreſchen, à 10, 11, 13 Mk.,
Säcke, uneue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27 Pfg.,
Cocos-Seile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und Strohladungs-Planen, 80 (Im, 36--38 Mk.,

r waſſerdichte, gefüttert, à 5-5,50 Mk.ferde-Regendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4--4,50 M.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen 2c., à 2,50 Mk.

Alle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

PIaut Sohm, Halle g. S., Feipzigerſtr. 8 2.

Fabrik in Nordhauſen (0019
Oeſbermann's

Holländ. Fussbodenlach

seit Jahren als der
beste. haſtbarete Anstrie h

[Hoit AnDiseHER
nin u

9 5e
h 55

bekam t.

er e Twocknet über Na cht. Billig.
u echt mit nebenst. Schutsmarke
und Firma „Fd. Oelbermann Jrp.,

Bonn auf der rothen Buckse.

e

[0354

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für

Helmbold Co

Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und

Stepp ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfabrik
Fürnberg, 13 am Maxſeld 13.

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlgsdecken ſchon von 6 Mk, an.

Abitur.-, Fähnr.-, Prim.-,
Einj.-

Examen T schnell u. sicher W

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.

F 2 PaſſepartoutAutheile für
Parquet werden geſucht.

Gefl. Offert. erb. Wuchererſtr. 74, I.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (9340
A. G. Deutsehmann, Lübeck,

c e
Schwefel -Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

vünm Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Veberreugen Sie sieh,
dass meine

Fahrräder
r u. Zubehörtheile

e die besten und dabei
r die allerbilligsten sind.

Wiederverkäufer gesucht.c v
ger Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes

60 Pfa. für den PaulusKirchbau habe
ich am 13. Sonntag nach Trinitatis aus
dem Kollektenbecken der St. Laurentii-
Kirche entnommen. Herzlichen Dank dem
freundlichen Geber. Wagner,

Grbranchte, noch in gutem Zuſtand

befindliche

Gaslampen
(Pat. Siemens-Sampe)

verkauft billig die

Buchdruckerei

der „Halleſchen Zeitung“,

Leipzigerſtraße 87.

Geſucht zum 1. Oktober
2 gut eingerichtete Zimmer.

Klavier erwünſcht. Angebote mit Preis-

Diakonus an St. Laurentius. 0372

Arzt ſucht 1. Tr 200 r
von 9x Wohnung bevorz. Magdehurger-

X ſtraße, Martinsberg, Poſtſtraße,
X obere Steinſtraße u. Alte Prome-

Offert. unt. L. a. 9778 bef.X nade.
sX Rud. Mosse, Halle.

Vermiethungen.

Lindenſtr. 7,
II. Etage, Wohnung für 500 Mk.,
ſchönſte Lage der Stadt, mit Ausſicht
nach dem Waiſenhausgarten, zum
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

Steinweg 32, part.
Friedrichſtraße 9,x

x
Beletage, nahe beim Stadttheater und

X Stadtbahnhaltep., iſt eine herrſchaftl.
x Wohnung mit c Veranda, Garten
X benutzung und Centralheizung 1. Okt.
X oder früher zu vermiethen. Näheres
X 0378. Friedrichſtr. 10.

Durch Todesfall iſt die

BelEtage
Weidenplan 17, 7——9 Zimmer, Veranda
u. Gartenbenutzung d. 1. April 1899 oder
früher zu vermiethen. [0357

Eine hochherrſchaftl. Wohnung

von 7 Zimmern, darunter ein Saal mit
Veranda, Küche, Baderaum, Garten und
reichlichem Zubehör iſt zum 1. Oktober er.
in Folge Wegzugs des jetzigen Jnhabers
zu vermiethen. Beſichtigung jederzeit
geſtattet. Näheres

Special-Fahrrad-Versand-Haug.
angabe erb. u. Z. 10312 an die Exp. d. Ztg.

Trotha, Magdeburgerſtr. 29, part-



Amkliche Bekanntmachungen.

Vekauntmachung.
Die von der Firma

„Trothaer Eiſenwerke vorm. H.
Siber, W. Weſtmeyer“ zu Trotha

dem Kaufmann Ernſt Könnicke zu
Giebichenſtein ertheilte Prokura Nr. 637
des Prokurenregiſters iſt heute gelöſcht
worden.

Halle a. S., den 5. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Die Pol. 354 des Handelsregiſters ein-

getragene Firma: „Adolf Schwarz“ in
Cöthen iſt erloſchen.

Cöthen, den 3. September 1898.
Herzogl. An rtiſwes Amtsgericht.

ranold.
Bekanntmachung.

Die Blatt 338 des hieſigen Handels
regiſters eingetragene Firma

Otto Knobbe in Güſten
iſt erloſchen.

Bernburg, den 30. Auguſt 1898.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

Streubel.
Vekanntmachung.

Blatt 749 des hieſigen Handelsregiſters
iſt auf Verfügung von heute eingetragen
worden

Rubr. 1 (Firma).
Die Firma F. W. Meyer's Ww.

in Bernburg firmirt fünftig:
F- W. Meyer Nachf.

A. Richter.
Rubr. 2 (Juhaber).

Die Wittwe Helene Meyer, geb.
Güldemeiſter, in Bernburg hat ihr
Geſchäft an den Kaufmann Arthur
Richter in Bernburg verkauft. Dieſer
wird es unter der heute eingetragenen
Firma fortführen.
Bernburg, den 5. September 1898.

Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.
Streuvel.

Bekanutmachnnug.
Auf Fol. 390 des Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma F. A. Hnhold zu
Hoym eingetragen ſteht, iſt heute folgendes
vermerkt worden

Der Jnhaber, Kaufmann Friedrich
Huhold zu Hoym iſt verſtorben.

Die Wittwe Minna Huhold, geb.
Wirks, zu Hoym und die Geſchwiſter
Panl und Max Huhold zu Hoym
führen das Geſchäft unter der bis-
herigen Firma weiter.
Zur Zeichnung der Firma iſt nur

die Wittwe Huhold berechtigt.
Ballenſtedt, 3. September 1898.

Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.
Klinghammer.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Putzwaarenhändlerin Jda
Bauer zu Halle a. S., Poſtſtraße Nr. 1,
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigen den
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermine auf den
12. Oktb e. 1898 Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 5. September 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts-
gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Albert Eiſenſtädt in Cöthen, Jnhaber
der Firma: Berliner Waarenhaus“,
Jnh.: A. Eiſenſtädt daſelbſt, wird
heute am 8. September 1898, Vor
inittags 11 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet, da derſelbe ſeine Zahlungs-
unfähigkeit nachgewieſen hat.

Der Kaufmann Karl Tröbes in
Cöthen wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Honkursforderungen ſind bis zum
8. Oktober 1898 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Glaäubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände auf

den 30. September 1898,
Vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 18. Oktober 1898,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Vervpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und
von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18. Oktober 1898 Anzeige zu
machen.
SHerzogliches Amtsgericht zu Cöthen.

gez. Kranold.
Ausgefertigt:

Cöthen, 6. September 1898.
(L. S.) Jaenicke, Bureauaſſiſtent,

zu verkaufen. Näheres
10361]

vom Züchter bezogen, wiederum hervor-
ragend bewährt,
Qualität unter umgehender Mittheilung
des Preiſes und Muſters ab

e e

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Zwicker

Paul Thiel, geboren am 4. Dez. 1866
zu Marienfelde, Kreis Marienwerder,
zuletzt in Burg bei Magdeburg wohnhaft,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Verübuug groben Unfugs, Be
leidigung und Bedrohung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 5 N.
142/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 1. Sept. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 31 Jahre, Größe
1,64 m, Statur: ſchlank, Haare ſchwarz,
Stirn: hoch, Bart: ſchwarzer Schnurrbart,
Augenbrauen Lo wen Augen blau,
Naſe: gewöhnlich, Mund gewöhnlich,
Zähne: defekt, Kinn: gewöhnlich, Geſicht:
e Geſichtsfarbe: geſund, Sprache

eutſch.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit vom

I. November 1898 bis letzten Oktober 1899
für die hieſige Strafanſlalt erforderlichen
Wirthſchaftsbedürfniſſe und zwar

ca. 3000 kg Hafergrütze, 100 kg feine
Graupen, 100 kg Fadennudeln, 300 kg
Hirſe, 9000 kg Erbſen, 5600 kg Bohnen,
4000 kg Linſen, 4000 kg Reis, 6800 kg
Salz, 100 kg Kümmel, 200 Kg Pfeffer,
100 kg Lorbeerblätter, 2400 1 Eſſig,
1300 kg Kaffee, 600 kg Syrup, 3100 kg
Rindernierentalg, 3600 kg Speck, 2500 kg
Schweineſchmalz, 2800 kg Rindfleiſch,
1900 kg Schweinefleiſch, 900 kg Hammel
fleiſch, 80 kg Kalbfleiſch, 205 000 kg
Kartoffeln, 2500 kg Kohlrüben, 2500 icg
Weißkohl, 400 kg Zwiebeln, 2600 kg
Sauerkohl, 3100 kg Käſe, 6300 1 Voll-milch, 45 000 1 Magermilch, 750 kg
Kernſeife, 50 kg Raſirſeife, 2000 kgSchmierſeife, 1000 kg Soda, 16000 kg
Petroleum, 5000 bl Braunkohlen ſollen
im Wege der öffentlichen Submiſſion ver
geben werden. Mit Ausnahme von
Reis, Kaffee, Pfeffer und Petroleum wird
die Lieferung inländiſcher Erzeugniſſe
vorgeſchrieben. Beſondere Angebote ſind
abzugeben auf 140 kg Fahlleder, 430 kg
Sohlleder, 350 kg Brandſohlleder und
450 kg Schabeſtärke.

Portofreie Offerten, welche die Erklärung
enthalten müſſen, daß dem Submittenten
die Bedingungen, unter welchen die
Lieferung zu erfolgen hat, bekannt ſind,
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
Lieferung von Wirthſchaftsbedürfniſſen bis

10. Oktober d. Js., Vormittags
10 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der An-
gebote erfolgt, nebſt Proben an die unter
zeichnete Direktion einzureichen. Ver-
dingungen können im Geſchäftszimmer
des OekonomieInſpektors eingeſelen, auch
gegen 0,50 Mk. verabfolgt werder.

Halle a. S., den 8. Sepkember 1888.

Preuss. Boden- Crellt-
Actien-Bank, Berlin.

Die am I. OKtober 1I898 fülligen
Coupons unserer Hypotheken-
vrierſe werden vom 15. Sept. 1898
ab in Halle a. S. bei Herren Rein-
hold Steckner, H. F. Lehmann
eingoelöst.

Berlin, im September [898.

Die Direktion
Zu verkaufen.Ein an der Werra belegenes

Land gutvon ca. 480 Acker Land und Wieſen mit
neuen Gebäuden und Waſſerleitung, ev.
mit Einſchluß einer neben dem Gutshof
gelegenen Mühle an der Werra mit
vier ſtarker, auch zumLandwirthſchaftsbetrieb, ſowie zu indu-
ſtriellen Unternehmungen verwendbarer
Waſſerkraft. Nähere Auskunft ertheilt
auf Anfrage unter Chiffre V. 1094 die
Ann.Exped. von Haasenstein
Vogler A.-G., Kaſſel. [0259

Das am Bahnhof Stumsdorf be
legene früher PIeer'ſche

0 9Grundſtück
mit Gleisanſchluß, beſtehend aus großem
Speicher mit Dampfreinigungsmaſchine,
Centeſimalwaage, Stallungen, comfortablem
Wohnhaus mit Blumengarten, 3 Morgen
großem Obſt- und Gemüſegarten, von
maſſiver Mauer umgeben, iſt aus freier
Hand ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Jn dem Grundſtück iſtſeit vielen Jahren ein großes Getreide-

Geſchäft mit Erfolg betrieben. [0285
Nähere Auskunft ertheilt

W. BRBiedermann, Aken a. E.
Herrſchaftlihes Hauß

mit großem Garten in feiner Wohnlage

Georgſtraße S, Hrxyt.

Cimbals neuen

Gelbweizen
(Origiualſaat),

giebt in vorzüglicher

(0304

Richtarsky, Oſterwitzals Gerichtsſchreiber Herzogl. Amtszerichts.

Königliche Direktion

Jn landſchaftlich ſchön. Geg. mit
vorzügl. Jagd iſt in e. Stadt mit
Progymnaf. u. höh. Töchterſchule ein

herrſchaftl. Stadtgut,
enth. 510 Morgen ff. Rübenboden
ſchöne Gärten, Herrenhaus im franz.
Style, 15 Z., einſchl. leb. u. todt
Juventar c.

bei 60 000 Mark Anz.
krankheitsh. ſofort zu verk. Aufr.
bef. unter St. 166
Wilh. Hennig Deſſau, Hismaruiftr.13.

12 ganz hochtragende

Holländer

Füärſen
allererſter Klaſſe

e z billigen Kaſſapreiſe
von 00 Mk. hier am Bahn
hof zum Verkanf. (0329
Schroecdler Co.,

Nenbrandenburg I.

Reitpferd
zu verkaufen wegen Abreiſe und weil
keine Verwendung. Dunkelbr. Stute, 5“
im 7. Jahre, geſund, leicht zu reiten.

Gaſthof Fortuna, Salzmünde.
SZ Wagenpferd.

Verkaufe ſelten ſchönen 6j. ungar.
Fuchsw. m. heller Mähne, drchg.

S Bi. kräft. Fig. 1,70 h., fehlerfrei,
fromm, ſicherer Einſp., angeritten.

O fron

Preis 1000 Mk.
S NelKenbrecher,Ritg. Baumersroda b. Freyburga. U.

h Von Montag ab
p ſtehen große u. kleine

Futterſchweine
chenfo fette Landſchweine

zum Verkauf. [(0188Giebichenstein,2 Birke,
Brunnenstr. 65.

n Telephon 786.
Hornhardiner- Fund.

6 Wochen alte echte Bernhardiner-
Hunde mit Stammb. ſof. zu ver-
kaufen. Photogr. d. E. z. Anſicht.

Grosse Lehrer,
Rogätz a. E.

Landauer
m. 2 Rappen, gut. Geſchirr im Ganzen

S oder getheilt billig zu verkaufen.
X W. Rausch, Sophienſtr. 35.

Selbstfahrer
mit Dienerſitz, wie neu, wenig gefahren,
ein und zweiſpännig zu fahren, mit oder
ohne Geſchirr wegen Platzmangel v

verkaufen. oWwe. Köppe, Triftſtr. 35.

9 ſehr geeignet.

S ffene und geſuchte
S Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Juſerenten

verſendet.

Inſpektorenpoſten
einer erſten

Kinder- Verſicherung
unter vorzüglichen Conditionen zu ver-
geben. Qualifizirken, ſoliden Bewerbern

auch Anfängern, inaktiven Offizieren,
Beamten c. bietet ſich beſte Gelegenheit
zu angenehmer, lukrativer Lebensſtellung.

Gefl. Offerten unter F. K. 832 an
Rudolf Mosse, Karlsruhe i. Baden.

S T
Verheiratheter 28jähriger

Däger u. Förſter,
in allen Zweigen vertraut (ſehr guter
Schütze), ſucht Stellung. Gute Zeug
niſſe und Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Selbiger nimmt auch anderen
Aufſeherpoſten an, da bereits
3 Jahre in großem Bezirk mit amt
lichen Arbeiten beſchäftigt geweſen.
Gefl. Angebote bitte zu richten unt.
E. S., Dölau h. Halle a. S., poſtlagernd.

Vertreter
ſucht leiſtungsfähige Firma für ihre
Gummiwaaren- und Treibriemen-
Fabrikate bei hoher Proviſion. Thätige
und ſolide Vertreter wollen Offerten unter
C. 5578 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Hannover, ſenden.

Junger Mann,
27 Jahre, gel. Buchbinder, kaufmänniſch
gebildet, ſucht ſofort Stellung in größ.
Buchbinderei, Buchdruckerei, Vuch-
handlung, Papiergeſchäft, z. Reiſen

Gefl. Off. u. Z. 10228
an die Exp. d. Ztg.

Zum 15. September er., event. ſofort.
Antritt werden

2 Volontär-Verwalter,
welche ſich ernſtlich beſchäftigen wollen,
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Domäne Rehſen, Station Wörlitz, Anh.
0396) Haupt, Amtmann.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle er-
halten Stellung Led. Hotel Kutſcher,
Burſchen (v. 16--19 Jahren für Hotel
u. Reſtaurant), Müller (der ſchärfen kann),
Glaſer (auf Fenſterrahmen), Schloſſer
(geübt im Anſchlag), Schmied (auf Kutſch

Bäcker (nach ausw.); ferner Verh. Kuh-
fütterer, verh. u. led. Pferde Knechte,
ältere u. jüng. alleinſt. Ochſenknechte,
Pferde, Ochſen u. Hofjungen.

Stellen ſuchen Jagdaufſeher, Boten,
Portiers, Wächter u. Tagearbeiter.
Vermittelung für Stellenſuüchende koſtenlos.
Kl. Klausſtr. 14. Die Verwaltung.

Verwalter, Hofweiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Knechte,
Ober und Uunuterſchweizer, mehrere
Arbeiterfamilien bei gutem Lohn,
Wirthſchafterin., Mamſells, Stützen,
Stuben, Kinder und Hausmädchen
find. ſof. Stellung d. Marie Grosse,
Königſtr. 27 I., Ecke Kirchnerſtraße.

Verheir. Gärtuer ohne Familie ſucht

Stellung. D. O.
Saäcoilke,

Offerire 20 000 gr. Getreide u. Kleien-
ſäcke, à 25 und 24 20000 große
Ballenſäcke, à 24 paſſend zu Tabak,
Korke, Holzſchuhe 2c., 30 000 lange und
breite Zuckerſäcke, à 24 u. 23 Probe
ſendung von 100 St. u. Nachn. empfiehlt

Julius Heynemann,
Magdeburg-S.

Ich habe einen größeren Poſten

Mrlaſſefutter
abzugeben und halte ſolches auf meinem
Lager Mansfelderſtr. 60 bereit. (9305

Louis Friätseh Nachr.

Sehwade's, Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,
gebrauchte u. ungebrauchte,
ſind zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere ufor
Wationen ertheilt auf Wunſch

0. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [0058

Suche zum 1. Oktober einen energiſchen

Verwalter,
400--500 Mk. Gehalt. (0284

R. WilcKe,
Lehndorf b. Coßdorf.

Zum ſofortigen Antritt für ein 400
Morgen großes Gut ein energiſcher, tücht.

Verwalter
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüche
unter Z. 10376 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [0376

Landwirthsſohn
als einfacher Verwalter oder Hofmeiſter
ſofort geſucht. Selbiger muß ab und
zu den Herrn einige Tage lang vertreten
können. Gehalt 350 Mark jährlich bei
freier Station. Näheres Kl. Ulrich-

ſofort erwünſcht.
Rückporto erbeten.

Suche zum 1. November Stelle als

Volontär
auf größerem Gute mit Rübenbau. Be
vorzugt wird ſolche, in welcher Gelegen
heit zur Beſchäftigung in Zuckerfabrik
während der Kampagne gegeben wird.
Familienanſchluß und Haltung eines Reit
pferdes während des Sommers erwünſcht.
Gefl. Anerbietungen mit Angabe des
Penſions und Lehrgeldes werden unter

Bei Anfragen
(034

wagen), Stellmacher, Bau-Klempner und

ſtraße 6, T. Perſönliche Vorſtellung z

Tüchtiger landw. Beamter
im Alter von 25-30 Jahren für dauernde
Stellung geſucht. Central BureauKi. Ulrichſtr. 6. (0374

Erſte Perwalterſtelle
(Feld), womöglich direkt unter Chef, wird
von einem ſehr gut empfohlenen und in
verſchiedenen renommirten Landwirth-
ſchaften bewährten nen Mann (Einj.
Freiw.) zum 1. Oktober er. geſucht

efl. Offert. sub Z. 10269 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Empfehle jungen Beamten mit guten
Zeugniſſen als

allein. Beamten,
3jähr. Praxis, einj. gedient, p. 1. Oktob.re Familienanſchluß. [0282
Dir. R. FValKenberg, a. S.,Leipzigerſtraße 53.

Verh. Gürtuer,
beſonders im Gewächshausbetriebe und
Handelsgärtnerei tüchtig, für ein Gut zum
1. Oktober geſucht. Gehalt nach
Leiſtungen, 70 Mark per Monat und noch
mehr, außerdem freie Wohnung „Garten-
land, Kartoffeln 2c. Es wollen ſich nur
Leute mit guten Zeugniſſen melden.

Näheres Kl. Ulrichſtraße 6, I. Bei
Aufragen Rückporto erbeten. [0343

Ein mit landwirthſchaftl. Arbeiter
verhältniſſen vertrauter, fertig deutſch
und polniſch ſprechender Mann in
den mittleren Jahren mit leidlicher Hand
ſchrift als

Comptoirdiener
zu ſofort oder 1. Oktober geſucht.

Off. u. T. 10384 an die Exp. d. Ztg.

1 junger Maun, desgl. 1 junges
Mädchen zur Erlernunng der Land
wirthſchaft werden zum I. Oktober an

enommen auf Rittergut Nunſtedt,
Poſt u. Bahnſtat. Frankleben.

Größere Anzahl jüngerer Landwirth
ſchafterinnen von 18-22 Jahren bei
Gehaltsanſprüchen von 180240
ſuchen zum 1. Oktober Stell. durch der

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Für ein anſt. beſch. Fräulein ſuche
zum 1. Oktober oder ſpäter Stellung als

Kinderfräulein
oder Aehuliches. Dieſelbe iſt ev.,
Kindergärtnerin, in allen Handarbeiken

Zeugniſſe. Gehalt nach Uebereinkunft.

P. Schobess,
Rittergut Niederröblingen a. H.

Mannſell für Rittgt. b. Familien
N anſchluß 1. Okt., 240 Mk., in dauernde

Stelle g. Frau Anna Fleckinger,
I kleine Ulrichſtraße 8 p. 17 jährige

Mamſell ſucht Stelle.
Ein junges Mädchen vom Lande,

perfekt in ff. Küche und in allen ſonſtigen
ar d. Land wirthſchaft wünſcht zum
I. Okt. weitere Stellung als

Marnſell.
Beſte Zeugniſſe zur Stelle. Offerten unter
Z. 10 358 an die Exp. d. Ztg.

Landwirthſchafterinnen, Kochmamſſells,
Stützen werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt. [024
Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz

bei Naumburg a. S. wird zum ſofortigen
Antritt eine jüngere

Mamſell oder Köchin
geſucht, welche die feine Küche, ſowie die
Behandlung der Wäſche, Einmachen und
Backen gründlich und ſelbſtſtändig ver
ſteht. Nur gute Zeugniſſe finden Verück
ſichtigung und ſind nebſt Gehaltsanſprüchen

einzuſenden. (0331
Suche zum 1. Oktober d. J. ein

junges Mädchen, welches kochen kann
als

Stütze der Hansfran.
Golben b. Zeitz.

Frau Gutsbeſitzer Kraaz.
Nach einer Stadt in der Nähe von

Deſſau für beſſeren Haushalt zum 1. Okt.
ein älteres, tücht igesuacdcehen
für Küche und Haus bei hohem Lohn
eſucht. Zu melden unter Z. 10400

in der Expedition dieſer Zeitung.

Wittwer, 41 J., 2 wohlerz. Kind., 6 u.
8 Jahr., ſolid., ehrenh. Charakter, Jnhab.
eines größ. Geſch. in Berlin, Wohnung
mit ſchöner Einrichtung im eign. Hauſe,
ca. 8000 Mk. Einkommen ſucht Lebens-

efährtin. Damen im Alter von 24—32
Jahr., mit Vermögen, wirthſchaftlich, häusl.
erzogen, mit Herzensbildung u. von tadel
loſem Ruf, werden geb., falls ſie dieſem
wirklich reellen Geſuch nähertreten wollen,
Adreſſ. nebſt. Phot. u. ausf. Mittheilung.
nach Poſtamt 7, Verlin unter G. K.
7659 gefl. einzuſenden. Verm. verb.

(Oberſchleſien). Chiffre Z. 10270 an die Exp. d. Ztg. erb.
Diskretion Ehrenſache. Photogr. ſofort

zurück. (0397

und Schneidern erfahren und beſitzt gut
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